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I. 

Einleitung- 

Die «Geschichte des Mftr ^AbhdiSö^ und seines Jüngers HAr 
Qftrdagh* gehOrt la den Märtyrer- Acten der nestorianisohen Kirche 
und enthält die ältesten Nachrichten von der Kirche za Haaa&-Arb6l. 

Im Mittelpunkte der Erzählung steht Qardagh, welcher wegen 
seiner körperlichen und geistigen Vorzüge von Säbhör ü. (310—379) 
smn Vitaza von Assyrien und zum Markgrafen von dem Flusse Tör- 
marrä bis nach Nslbhln hin gemacht wurde (fol. 4^^^^), im 49. Jahre 
dieses Herrschers den Märtyrertod erlitt und später als Heiliger grosse 
Verehrung genoss. Seine Oedächtnissfeier fand nach der vorliegenden 
Legende [vgl foL 60 ^^'^^^J am Schlüsse der Sommer- Woche, am Freitag, 
statt, d. h. — da vom Pfingstsonntage an zwei aus Sonntagen be- 
stehende Wochen, zuerst die Apostel- [Sonntags-] Woche, dann die 
Sommer* [Sonntags*] Woche gerechnet werden — am Freitag nach 
dem dreizehnten Sonntage nach Pfingsten. Dasselbe Datum hat die 
Qardaghfeier in dem Festkalender des Catholicus I^ö'jahbh von Hdhai- 
jabh sowohl nach dem Lectionar von Amid [bei Assem. B. 0. I, 581; 
m, 2, CCCLXXXIV.] wie nach zwei anderen des brit. Museums, deren 
eines aus dem 11. Jahrh. stammt, [Wrigbt, Cat. I, 186 col. 1; 193, 
col I]. Assemani bietet über das Leben Qardaghs B. 0. U, 400, vgl. IH, 
2, LVlU: Sub eodem Barbasemino [das ist der Patriarch Barba^Smin] 
Darrat Amrus Kardagum ex gentilium secta ad Christianam fidem con- 
versum pro ea sub Sapore sanguinem fudisse anno eiusdem Saporis 
quadragesimo nono. Die Stelle, aus welcher Assemani diese Notiz 
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geschöpft bat, lautet nach einer freundlichen Mittheilong des Herrn 
Dr. Härder in Neumünster [Ms. Sachau, Berlin, ^Amr foL 102^ fin] so: 

J^Jt J^ ^^^ J^' ^ I^J^ (jl^ V543JI ^'*^T^ ^.ÄAJ &xL)l ^^ 

Lo%Ä.*.>o (X-^dCcJU^I^ ^^jwjuöj vi' ^5^7^^^ v:>^ [so vulgär für ^äJI] ^^tVJf 
^»jLmJ ^v^^^h^jU &jumJ &JUw ^ ^^LaIiamI JoU [lies Lo^^^] 
«und in seinen [des Patriarchen Barba^Smfn] Tagen ward Qardftg Christ, 
der ein König unter SftbAr war über die Provinzen, welche von B&germä 
[ssBdth Oarmai] bis Naslbfn reichen, und erlegte Zeugniss ab, indem 
er wie Stephanos gesteinigt wurde, im 49, Jahre S&bür's*. ^Amr setzt 
für den Törmarrft-Dijlklft seiner syrischen Quelle als Südostgrenze die 
diesem Flusse benachbarte Eirchenprovinz B^ Garmai ^) ein. Diese 
Angabe ist deshalb ungenau, weil die zwischen dem Hemrlngebirge und 
dem Tigris gelegene Landschaft Tlrh&n, sowie das Bisthum Rftdhftn 
[zwischen Bdth Garmai und dem Dijftl&] nach unserer Erzählung noch 
zu dem Gebiete Qardaghs gehört haben müssen. 

Dem Texte liegen zwei Berliner Handschriften und eine von Prof. 

Ouidi vor mehreren Jahren angefertigte Abschrift eines Manusoripts 

des «CoUegium Borgianum ürbis de Propaganda fide* in Bom^), die 

mir von Prof. G. Hoffmann zur Verfügung gestellt wurde, zu Grunde. 

Möge diese Arbeit der Mühe Prof. Guidi's nicht unwerth sein! 

B das Ms. [Berlin] Orient Oct. 337. Syr. S«. acc. 10897. 

S das Ms. Sachau Berlin, No. 222. gr. Fol 

P die von Prof. Guidi hergestellte Abschrift aus dem Coli. Borg, 
ürbis de propag. fide. 

1. Beschreibung der Manuscrlpte. 

B ist eine nestorianische Handschrift in klein 8^, die, von zwei grossen, 
dxurch das ganze Buch sich erstreckenden Wasserflecken am oberen und 
unteren Bande abgesehen, wohl erhalten ist. Die Seiten weisen keine 
Zählung auf. Die zweite, vierte, fünfke und sechste Lage hat je zehn 
Blätter, die dritte deren nur sechs, von der ersten sind nur acht und 
ein halbes beschrieben. Auf der Bectoseite des ersten Blattes be- 



') Hofi&nann, syr. Act pers. Märt. Excars 18. S. 268 ff. 
«) ibid. a 4. 
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finden sich einige rohe Malereien, die Rüekseite zeigt mehrere Schreib- 
proben. Die Schrift ist gut leserlich, Bakkfi]di& und QaS^j&, sowie 
die Vokalpnnkte sind fast durchgehends gesetzt Das Punktationssystem 
ist das ostsyrische« Nach einer Notiz in der Nachschrift ist Buim Jahre 
2057 der Gnechen =ai 1746 p« Ohr. ^) von einem Priester Namens Sftfar 
in B^th Daiwd in BüstAq&^) geschrieben. 

S ist ein gewaltiger Codex, der neunnnddreissig Mftrtyrergeschichten 
enthält, unter denen die des M&r Qardagh (pg. 167 — 192) die elfte 
Stelle einnimmt. Die Vokale sind yerhältnissmttssig nur spärlich ge- 
setzt, dasselbe gilt von Bnkk&kh& und QuISftjä. Der Schreiber ist der 
Diakon ^Isft bar Qüij&qds in AlqdS, einem dreissig Meilen nördlich von 
Mosul, am rechten Ufer des Kendäd, unweit von Babban Hormizd ge- 
legenen Dorfe^). Der Codex ist sehr jung, er entstand 1881 p. Ch. 

2. YerhSltnlss der Handschrlfteii zu einander. 

Trotz einer grösseren Anzahl von Abweichungen gehen S und P 
unzweifelhaft auf ein und dieselbe Gruodhandschrift zurück; dies er- 
hellt besonders daraus, dass sie B gegenüber gemeinschaftlich dieselben 
Lücken resp. Zusätze aufweisen. Weit grösser ist die Differenz zwischen 
FS und B. Ich schätze die Anzahl der Varianten auf etwa tausend, 
▼on denen die meisten allerdings den Sinn nicht wesentlich modifizieren. 

Durchgehends abweichend ist die Vokalisation der mit Alaf be- 
ginnenden Wörter, vor welche die Präposition bdth, Iftmadh und das 
Belatiyum resp. die Cox\junktion d&lath treten: B zieht in allen diesen 
E&llen den Vokal des ersten Buchstabens consequent unter die Vorsatz- 
partikeln zurück, während dies bei S beständig unterbleibt. 

Obgleich PS häufig einen ursprünglicheren Text bietet, habe ich 
bei der Bedaction wegen der Vokalbezeichnung B zu Grunde gelegt 
und die vielen, meist kleinen Zusätze von P S nur dann aufgenommen, 
wenn sie für den Sinn von Wichtigkeit erschienen. Da P und S meistens 
übereinstimmen, ist, um Platz zu sparen, P mit dem Vokalzeichen von 
8 versehen worden. 



Ideler, Chronologie L, 448. — *) cf. Note 26 in den erläuternden Bemer- 
kongen. — ^ ibid. Koten 28 et 29, 
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i. Bxeiirs filier das Alter der Legende. 

Die Entthlimg enthalt nur zwei historiflche Notisen. 

1) Nach foL 60 '^^'^ starb Qardagh im DeonnndTierzigsten Jalnr» 
des Königs äftbhto IL (810—879) cL k also 8&9. Hiermit aber sMatm 
die foL 44^^"^ gemachten Angaben, dass Qardagh Markgraf bis naeh 
Nslbhln hin gewesen, dass er nach dieser Stadt gebracht worden ist, 
nm sich daselbst vor dem Ketzerrichter Sah&rkhw&st zu verantworten, 
dtoshalb im Widersprach, weil Nslbhln zu Qardagh's Lebzeiten, wenn 
er namüch 359 gestorben ist, nicht zu Persien gehört haben kann. 
Als b&bhör n. König wurde, befanden sich Armenien, Mesopotamien^ 
sowie fünf kleine Bezirke jenseits des Tigris in den Händen der Römer >). 
Vergeblich suchte ä&bhör H. diese Gebiete wiederzuerlangen, vergeblich 
belagerte er dreimal — 888, 346 und 350 — Nslbhln. Die Wieder- 
abtretung der einst von (Aerius gewonnenen Gebiete links vom Tigris^ 
sowie eioes Theils von Mesopotamien mit dem wichtigen Nslbhln er- 
langte er erst in dem Frieden, welchen Jovian 363 — d. h« vier Jahre 
nach dem Tode Qardagh's, schliessen musste. 

2) Auf eine bedeutend spätere Zeit weiBt die Bemerkung foL 
44^®"^ hin, dass sich die Perserherrschaft über Nslbhln hinaus nach 
Westen erstreckt habe. Sabhör IL hat wohl vorübergehend Armenien 
besetzt gehalten, aber von Eroberungen westwärts von Nslbhin weiss 
die Geschichte nichts. Diese Ausdehnung erhielt das Säsänidenreich 
frühestens unter Khosrau L, der auf seinem im Jahre 540 unter- 
nomm^ien Feldzuge Syrien eroberte und bis Antiochia vordrangt). 

Ich komme zu dem Schlüsse, dass Qardagh gewiss unter §&bhör XL 
im Jahre 359 den Märtyiertod erlitten hat, dass aber seine Geschichte 
mit Zügen ausgeschmückt ist, die einer späteren Zeit angehören. Da 
die Legende auf historische Verhältnisse Anspielungen enthält, die 
frühestens unter Khosrau I. eingetreten sind, so dürfte sie, wenigstens 
in der hier vorliegenden Gestalt, vor der Mitte des sechsten Jahr- 
hxmderts nicht abgefasst sein. 



Nöldeke, Aoüsätze zur persischen Geschichte S. 97. — ^ ibid. 8. 116. 
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n. 

Erläuterungen. 

Der Text bietet wenig sprachliche Schwierigkeiten, aber bedarf 
an mehreren SteUen sachlich erläuternder Bemerkungen, von denen 
ein Theil der Feder des Herrn Prof. Hoffimann entstammt. Die von 
diesem Gelehrten herrührenden Noten habe ich durch G[eorg] H[offinann] 
kenntlich gemacht. 

1) Die Schreibang des Namens Qardagh ist verschieden. B hat 
richtig Qardagh, S Q&r&d&gh neben Qar&dagh, P Qarftdägh und 
Qar&dagh, Wright, Catal. of Syriac Manuscr. in the Brit. Mus. I., 
186 c. I Qardagh, und I, 193 c. I Qardftgh; B. 0. III, 2 CCCLXXXIV 
Qardagh. ^Amr sprach Qardftgh. 

Qardagh «s %aqda^ de Lagarde, Abhandlungen 200, 12; armenische 
Studien no. 980. Die Entstellung in Qaradagh steht yielleicht unter 
dem Einflüsse der türkischen Bedeutung «Sphwarzberg.'' G. H. 

2) Unter den „ heiligen Versammlungen '^ sind die Gemeinden zu 
verstehen, in welchen die Qardagh-Legende verlesen wurde. S. p. 55. 

3) Zu Bdth Sanl^erfbh und Bdth Äth6rftjö cf. Hoffinann, Syrische 
Acten persischer Märtyrer, 17 £ und 182. 

4) ]M*'fMai\ dasselbe wie \,m'fMai\ Act. mart Orient. I, 227, 8« 
[Kein Ortsname, wie Payne-Smith thesaur. 317 hat, auch nicht ■» 
asp-ras pers. JSippodrom''] sondern aq>ai(fiaigy oq>ai4^iaaiy eher als 
o^ifog: Ballspiel; B&lle «rr V^^lis] s. v. G. H. 

5^ Patit^ftSft [Vitaza] ist der Name der Statthalter grosser Provinzen 
(Satn^pio'') ^ ^^^ S&sftnidenzeit, of« de Lagarde, ges. Abhandl. 187, 
26; armen. Stud. no. 375. Hoffmann, syn Act. pers. Märt. pg. 250 u. 
Note 274. Spiegel, örftuische Alterthümer III, GäO. 
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6) Marzbb&n =» Markgraf, de Lagarde, Abhandlgn. no. 165 u. pg. 
194, 9; armen. Sind. no. 1455. Spiegel, 6rftn. Altherth. III, 630. 

7) Törmarrft ist der T&marrft der Araber, der heutige D^ftUl, der 
nach Durchbrechung des Hemrlnzuges unterhalb Yon BagdAd in den 
Tigris mündet Hoffmann, sjr. Act pers. Mftrt. pg. 44, 858, 254, 856. 
u. Note 603. 

7 a) Die christliche Gesinnung der Mutter (cf. besonders 290 er- 
klärt sich daraus, dass sie aus dem Hause des San|;^eribh stammte (cf 2^), 
der sich mit seiner Familie nach der Legende des MAr Behnftm (Hoff- 
mann, syr. Act pers. Märt. 17, 18.) zum Christenthum bekehrte. 

8) Bdth Beghft^ ist am oberen Zab gelegen. Der Name ist doch 
wohl in Basch Qafe erhalten, wie Prof. Hoffmann jetzt meint Hoff- 
mann, syr. Act pers. Märt. pg. 203, Excurs 15. Nöldeke, Tabari269, 271. 

9) Temftnön [Tham&nön], ehemals nestorianischer Bischofssitz, ist 
etwa eine Tagereise vom Tigris auf dessen Ostseite zwischen Oazirat 
ihn ^Omar und al- Hassantja auf dem Dschebel Dschudi gelegen. Assem. 
B. 0. II, 449. Hoffmann, syr. Act. pers. Märt Note 276, 942 und 
Excurs 7. 

10) Zu ^^ ^ yergl. de Lagarde, Abhandig. pg. 159. üeber den 
Bitus: Spiegel, d. heil. Schriften der Parsen LXXIIT seq. 

11) Die „Trift von Habtön'' liegt am oberen Zab. Hoffmann, syr. 
Act pers. Märt. 233. 240. 245. 

12) Qardagh's Vater GuSnöi hat den Rang und die dienstliche 
Stellung eines „Sahr Eh wftst »ftbhör Nakhwergän^, yielleicht: ^dem Könige 
Sftbhör erwünschter Reichs • Nikhorragän^, denn Tgl. Saqvctxo^avti^ 
bei Nöldeke, Tabari 152 «» §ahr-Nakhorgftn. Sowie Yon dem AK?i Kamsar 
[Gamsar] das Geschlecht Kamsarak&n abgeleitet wird: Moses y. Khomill, 
73, 87, 90, 42 cf. Faustus v. Byzanz IV, 19 (Langlois, Collect des 
bist, de l'Armönie LH) — wie von Kayus das der KaYosakan, (Faustus 
Byz. IV, 29) sodass sich der Einzeke: Nerseh, Hrahat [Farhftt], Ai^vir 
Kamsarakftn nennt, [cf. Nöldeke, Tabari 457 n. 2] so scheint Nikhorakan 
(Landschaftsname: Faust Byz. IV, 50; Sdbukht Nikhorakan, Langlois II, 
293„SdbukhtderNikhoride*0 yon Nikhor zu kommen. Nikhorve&naspd&t 
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persischer General im Jahre 483, cf. Langlois II, 353, 387; Nikhor 
für lühran den Neffen des Khosran Pary^ Langlois I, 367 vgl. Nikh- 
ordj^s (französisch) Mörder Hormizd IIL ebd. I, 364. — Nikhor, NaxoiQ 
= N6[v]- Khwarr oder Nai-ferr in Nfrkrt (et Z D M 6 83, 145.) cf.? 
Khor: Moses y. Khomi I, 12; II, 7 und Ehoragan Langlois 11, 294, 
Nöldeke Tabari 154,456, Hofl&nann, syr. Act. pers. Märt 8.283. — Also 
GtiSnöi ans der Familie Naxoefyav [vgl. 2kcßeQyavtigy Nöldeke, Tabari 
252] ward von Sftbhör 11. durch den Titel §ahrkhw&st geehrt. Cf. J&qüt 
3, 4 etc., Jezdkhwäst, moderne Stadt. — Shrkhw&st als Personenname [c£ 
fol. 45''] kann Öabftrkhw&st sein cf. Nöldeke, Tabari 396; Hoffinann, 
syr. Act. pers. Mftrt. S. 94 N. G. E. 

13) Assem. B. 0. HI, 2 CCLXXVII, 2 . . . • massam qnandam 
componnnt ex oleo, aqua et palvere seu reliqaüs alicnias Sancti, quam 
Yocant )jjL cf. Badger, the Nestorians I, 103. 

14) Der Möbede-Möbed ist der erste der fänf säsftnidischen Beichs- 
minister für die Abtheiinng Religion und Kultus. Spiegel, Avesta 11, 
XV; ftran. Alterth. IH, 596. Hofiinann, syr. Act. pers. Märt. Note 2268. 

15) Möbed [magupat] ist der Vorsteher der Mager. Spiegel, drftn. 
Alterth. lU, 595 ff; de Lagarde, Abhandig. S. 189. 

16) Bare9ma [Barsom] sind Ruthen von Datteln, Granaten und 
Tamarisken, welche von dem Beter, besonders Yon dem Priester bei 
der Absingung der Liturgie in der Hand gehalten wurden. Spiegel, 6rftn. 
Alterth. 111, 571; d. heil Schriften der Pars. LXIÜ, ff. u. Tafel m, 
Fig. 8; de Lagarde, armenische Studien No. 372 u« ges« Abhandig. 
S. 159: Hoffmann, syr. Act. pers. Märt Noten 838 u. 1004. 

17) Die Zusammensetzung der Eigennamen mit gu^nasp „Hengst'' 
[so von G. Hoffmann, Nöldeke, Tabari 110 Note 3 erklärt] ist in der 
Sftsänidenzeit sehr häufig: PlränguSnasp, MihränguSnasp, AdharguSnasp etc. 

18) Nibhi&tagh pers. »= „Schreiben". 

19) Marjahbh ein Name, welchen zwei Märtyrer führten, (Assem. 
Act mart. 1, 131. 133. 141), ist schwerlich richtig, wahrscheinlich ist 
Mär Ja'^qdbh zu lesen. Die (Jebeine des heiligen Ja^qöbh (f 338, Wright, 
Encycl. Britannica, 22, 827.) wurden innerhalb der Stadtmauer aufbe- 
wahrt, cf. Bickell, Carmioa Nisibena no. XIH. y. 120, während jenes 
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Klottar am Flusse, mithin ausserhalb der Stadt lag, cf. BofteiaoB, syr. 
Aet pers. Märt p. 168. Bitter, Erdkunde, XI, 420, 425, 429. Niebnhr*s 
Bmea 2, 379. O. H. 

20) 3d-bharztd (?) «» „drei haben gewirkt'' [varzldan]. G. H. 

21) Nach dem Offic. Cbaldaeomm [Cod. Amid. cf. Assem. B. O. 
I, 581] fllllt die Cledächtnissfeier des Qardagh „feria sexta post septimam 
Dominicam aestatis". Uebereinstinmiend hiermit wird der „Freitag^ 
als der Tag der Gedftchtnissfeier bezeichnet bei Wright, CataL of Syriac 
Manuscripts in the Brit Mos. I, lö6 coL I and 1, 193 col I. Auf 
das Pfingstfest folgen die sechs Sonntage der Apostel, dann die „Domi- 
nicae Septem aestatis"; cf. Assem. B. 0. I, 383 n. m, 2 CCCLXXXIV. 

22) Ans dem men 'n&^ä in PS, welches gegen die Constmction 
yerstösst, während es in B dagegen im richtigen Zusanunenhange steht, 
scheint hervorzugehen, dass ein Kenner der Kathedrale von Arbdl die 
ursprüngliche Erwähnung des Haiklft rabbä durch eine nähere Be- 
schreibung ergänzen wollte und den Text [wie bei B] darnach änderte, 
ohne die Syntaxe concinn zu gestalten. Er schrieb etwa: haiklä rabb& 
h&nau haiklä mär&nftjft, wb^th sähdö wmadhebba wqankh^ wböth ^mädhä; 
wethqaddaS bafnith madhenbä *» „einen grossen Tempel, bestehend aus 
dem eigentlichen Tempel (Hauptschiff, cf. Pajne-Smith, thesaur. s. y.), 
einer Märtyrerkapelle, dem Altar in der Concha, einer Taufki^elle 
(Schiff); [letztere] ward auf der Ostseite [des Tempels] geweiht," d. h. 
abweichend von dem Canon des ISö^jahbh von Hdhaijabh (Catholicus 
647 — 658) in Cod. Lii eccl. univ. lU, 143 nach Payne-Smith, thesaur. 
I, 493, welcher yerordnete, dass der Taufraum sich auf der Südseite 
der Kirche befände. In der That liegen nach Badger, the Nestorians I, 
253 in den Dorfkirchen die Taufräume auf der Südseite, cf. ibid. 1, 
95, 103. G. H. 

23) In Albörünl, the chronology of ancient nation translated by 
Edw. Sachau, London 1879, findet sich in der Note zu p. 308 1. 37 
zu ^JL>^I die Bemerkung: in the Canon Masudicus fol. 47^, a Friday 
of EUezer is mentioned, but this Friday falls 40 days after the beginn- 

-ing of Lent.^' Nach Alb^rünl [u:ab. Text p, 311 oben] ist „the Friday of 
j4>Ls^l the 12^ day after the beginning of Lent'*. Hierüber unten p. 57. 
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24) üeber die Lage einer andern Kirche des M&r ^AbhdiSö^ vgl« 
Badger, tbe Nestorians I, 252. 

25) Golpar^lQ «-» „Bosenhecke^^ ist im SSO von ürmi gelegen. 
Die neosyrische Form OülpaSan [so: Zeitschrift für Erdkunde 7. 1872. 
Taf. Vn, cf. auch American Orient Society Xm, Maj 1887 p. 185] 
erklftrt sich darans, dass persisch parSln anf kurdisch per5ftn lautet, 
vgl. Jaba-Justi Dict kurde-fran9ais p. 75. G. H. 

26) Bust&qft liegt in dem Distrikt Be Shems ood-Deen. Badger, 
the Nestorians I, 399. Lajard, Babylon n. Niniyeh 378. Hoffinann, 
syr. Act pers. Märt Note 1918. Zeitschr. f. Erdkunde, 14. 1862. 

27) NM ist das heutige NenK welches Südwest von ürmi auf 
türkischer Seite liegt Kiepert, nouTelle carte gtotoJe des provinoes 
de l'Empire Ottoman 1884. 

28) Alqö^ ist am rechten Ufer des Kend&d, am Fusse des Dschebel 
AXqtA gelegen. Sachau, Reise in Syrien 364. Badger, the Nestorians I, 
105. Nach einer erst im 16. Jahrhundert au^kommenen Tradition 
soll der Prophet Na)^üm, der den Beinamen ^fitpbujri (Nah. I, 1.) ffihrt, 
in Alq6S geboren und gestorben , oder — nach anderer Version — 
hier bestattet sein. Sachau, a. a 0. 865. Badger, a. a 0. I, 102. 

29) Babban Hormizd ist ein altes, berühmtes Kloster, ehemalige 
nestorianische Patriarehenresidenz, unweit von AXqöi im Meridian von 
Mosul nordwärts davon gelegen« Sachau, a. a 0. 365. Badger, a. a. 0. 
102 £ Hoffmann, syr. Act pers. Mttrt 5. 19. 179 ff. 212. 

30) Zur Lage of. Hoffmaan, a. a 0. Note 1529. H. Petermann, 
Reisen II, 48. 
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Uebersetzung. 

Kraft unseres angebeteten Gottes schreiben wir die (xeschiohte der 
herrlichen Lebensführung des heiligen Mftr * AbhdlSö^ und seines Jftngers 
Mftr Qardagh.1) Xhre Gebete mögen über uns sein! Amen. 

Meine Lieben! Ein Ergötzen fär die heilige Kirche sind die Er- 
zlihlungen von den heiligen Zeugen Christi, und eine geistliche Nahrung 
f&r die heiligen Versammlungen^) 2^^^^^ des Kreuzes, und ein Schmuck 
für die erhabenen Schönheiten der mit dem Blute des Sohnes Gottes 
besprengten Christenheit, und ein himmlischer Beichthum für alle Ge- 
schlechter, die durch die geistliche Geburt der Taufe in die heilige 
Kirche eintreten, und ein leuchtender Spiegel, in welchem die Klugen 
die unaussprechliche Schönheit Christi schauen, und ein Besitz der Ge- 
rechtigkeit fär die in das Himmelreich geladenen Kinder der Kirche, 
und sie entzünden in den Seelen der Gläubigen das Feuer der lAebe 
zu Christo. Wer sich nach ihrer Lektüre und dem beständigen Ver- 
kehr mit ihnen sehnt, wird ein lieber Sohn der Heiligen, da in ihn ihre 
göttlichen Schönheiten 2^^^"^^ eindringen. Daher wünsche ich, meine 
Lieben, Euch die grossen Siegesthaten und die bewunderungswürdigen 
Kämpfe des Athleten der Gerechtigkeit, des heiligen Zeugen M&rQardagh, 
zu erzählen, über dessen grosse Kämpfe der Zeugenschaft Engel sich 
verwundert haben und Könige erstaunten. 

Derselbe heilige Mär Qardagh also war von vornehmem Gesohlecht 
und vom Stamme der assyrischen Könige. Sein Vater leitete sich von 
der berühmten Familie der Nemröditen, seine Kutter von der gläubig 
gewordenen Familie des Hauses San^jt^rlbh') her. Von heidnischen, und 
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für den Irrthum des Magismns eifernden Eltern wurde er geboren. 
Sein Vater nftmlich, OüSoöi noit Namen, war ein im Königreich be- 
rühmter Mann 8^^^ und beBass einen Namen unter den Magiern. Der- 
selbe heilige M&r Qardagh hatte ein schönes Äussere, einen grossen 
Körper, einen kräftigen Leib, er besass einen in den Kriegen erfahrenen 
Muth, die Irrlehre des Heidenthums hielt er heldenhaft aufrecht und 
wegen seines Kriegsdienstes war er in dem ganzen Gebiete der Perser 
gefeiert Als er etwa fünfundzwanzig Jahre alt war, kam das Gerücht 
von seinem Heldenmathe dem ä&bh«r, dem Könige der Perser, zu 
Ohren. Er Hess ihn mit grosser Ehre an seinen Hof holen. Als jener 
dem Befehle gemftss vor ihn hineintrat, und dieser die Schönheit seiner 
Gestalt tmd die Stärke seines Körpers sah, 3 veno freute er sich über 
ihn sehr und befahl ihm, im Stadion vor allen Grossen seines Beiches 
zu spielen und nach einem kleinen, an der Spitze einer hohen Stange 
angehefteten Ziele Pfeile zu schiessen. Man brachte Bogen und Pfeile 
aus der königlichen Rüstkammer. Als er aber fünf Pfeile abgeschossen 
hatte, und sie alle in dem Ziele und an derselben Stelle festsassen, 
wurde er von dem Könige und allen seinen Grossen gelobt. Am 
anderen Tage befahl ihm der König, in das Stadion zu kommen und mit 
ihm in Gemeinschaft mit den übrigen Grossen Ball^) zu spielen. Als jenes 
geschah, yerwunderten sich der König und seine Grossen sehr über ihn. 
Am dritten Tage zog der König mit hundert und vierzig Fürsten 4^^^^^ und 
dreihundert Reitern auf die Jagd, und er befahl ihm, auf einem Pferde 
aus dem königlichen Marstalle mit ihm zu reiten und an der Spitze der 
königlichen Wa£fenträger einherzugehen. Als sie in einen Wald einzu- 
treten im Begriff waren, siehe! da ging eine Hinde vor ihnen vorüber, 
während das Junge mit ihr lief. Sofort schrie der König und 
sprach: «Lege Deine Hand kräftig an den Bogen, Qardagh, junger 
Mann, und zeige Deine Geschicklichkeit!* Der nun nahm rasch einen 
Pfeil, legte ihn auf den Bogen, spannte kräftig und schoss mit einem 
Pfeile die Hinde samt ihrem Jungen. Da schrie der König mit lauter 
Stimme imd sprach: «Es lebe Qardagh! Lebe und freue Dich Deiner 
Jugend, uns aber erfreue mit Deinen herrlichen Siegen.* 4^^^"<^ Sofort, 
nachdem der König von der Jagd zurückgekehrt war, liess er ihm 
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grosse (beschenke geben, machte ihn zum Vitaxa^) von Assyrien, setzte 
ihn zmn Markgrafen <^) von dem Flosse Törmarrft'^ bis zur Stadt Nslbfaln 
ein und entliess ihn mit Pmnkgeleit, indem er durch ihn auch smne« 
Vater Kostbarkeiten nnd Geschenke sandte. 

Als er aber in die Provinzen seines Amtes gelangt war, wurde das 
Volk der Christen Yon ihm sehr bennrahigt. Sie kannten nämlich 
seinen masslosen Eifer nm die Irrlehre der Magierreligion. Viel Gebet 
wurde seinetwegen in der ganzen Kirche Yor Gott gebracht, damit er 
womöglich sein ungestüm ganz dftmpfe nnd ihm nicht gestatte, eine 
Verfolgung 5^^^^ gegen die Christen zu erregen — sie wurden n&mUoh 
unter der Begierung des nach dem Blute der Heiligen dtrstraden 
Sftbhör sehr verfolgt Als er aber sein Haus in Arbel, einer Stadt der 
Ass3rrer, betreten hatte, veranstaltete er den Göttern der Heiden ein 
grosses Fest, ehrte die Magier sehr und gab den Feuertempeln gute 
Geschenke. Kach einigen Tagen begann er eine Burg und ein Haus 
auf einem Hügel, der Melqi heisst, zu bauen. In zwei Jahren baute 
und vollendete er die feste Barg und das schöne Haus und unterhalb 
des Hügels baute er Feuertempel mit grossen Kosten und setzte in 
denselben Magier für den Dienst des Feuers ein. 

Während er aber jene Burg baute, schaute er in einer Nacht, als 
er im Schlafe lag, im Traume einen jungen, mit seinen Wafifon an- 
gethanen und gegürteten Beitersmann, 5^^""^ der auf einem Pferde 
ritt. Er machte über ihm Halt, stiess ihn mit dem Schafte seiner 
Lanze in die Seite und sprach zu ihm: „Qardaghl* Er antwortete: 
«Siehe, hier bin ich!* Er sagte zu ihm: ^Wisse wohl, dass Du vor dieser 
Burg in der Zeugenschaft für Christum sterben wirst.* Qardagh sagte zu. 
ihm: »Wer bist Du, dass Du mir dieses wahrsagst?* Der Selige aber 
sprach zu ihm: ^Ich bin Sargls, der Knecht des Messias; ich wahrsage Dir 
nicht, wie Du glaubst, sondern was bevorsteht, habe ich Dir im Voraus 
kundgethan, wie es mich mein Herr Christus hat wissen lassen.'^ 
Als aber Qardagh aus seinem Schlafe erwachte, färchtete er sich sehr 
und erzählte seiner Mutter insgeheim den Traum. 6^^^^ Seine Mutter 
sagte zu ihm: «Wisse, mein Sohn, plage das Volk der Christen nidit, 
weil es für mich feststeht, dass sie Leute sind, die den einen, wahren 
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Oott anbetend ^) Ihr Gott hat Dir diesen Traum gezeigt ** — Er aber 
iialim es sich nicht za Herzen. 

Es war aber ein seliger Mann, mit Namen ^Abhdl&ö\ Er 
wohnte in einer Höhle in einem Gebirge in der ProYinz B^th Begh&S.®) 
Er war ein wegen seiner Lebensführung angesehener Mann und erfreute 
sich göttlicher Offenbarungen. Der Herr sprach zu ihm im Traum- 
gesieht: „Mache Dich auf, steige hinab, zeige Dich dem Markgrafen 
Qardagh, weil ich ihn durch Dich fUr meine Hausgenossenschaft er- 
jagen will, denn yiel wird er um meines Namens willen zu leiden 
haben/' Der selige ^Abhdäö^ aber stand auf 6^^^"^ nahm einen Stab 
in seine Hand, trug in einem kleinen Baozen das heilige Eyangelienbuch 
ndt sich und stieg hinab, wie ihm befohlen war. 

Als er [Qardagh] eines Tages hinausging, um sich mit Ballspiel 
zu unterhalten, siehe! da ging ihm der heilige ^Abhdii^ö^ entgegen, 
schnitt ihm den Weg ab und ging vorüber. Als er aber sah, dass er 
vor ihm vorüberging, ergrimmte er sehr und sagte zu den Leuten, die 
mit ihm gbgen: »Ein schlechtes Begegniss ist dieser Mann." Er befahl 
zwei Soldaten, den Heiligen ins Gesicht zu schlagen. Als sie ihn 
schmerzlich gepeitscht hatten, befahl er, ihn im Gewahrsam zu halten, 
bis er seinetwegen das Gebührende befehlen würde. Qardagh aber 
wandte sich wieder nach seinem Hause zurück. Als er ein wenig gewartet 
hatte 7'^^^, sass er von neuem auf, um sich nach dem Stadion zu begeben. 
Der heilige ^AbhdlSö^ aber entbrannte in göttlichem Eifer, erhob seine 
Hand, beschrieb das Zeichen des Kreuzes und sagte: „Herr, starker 
<jk>tt, zeige ihm Deine Herrlichkeit, offenbare ihm Deine Kraft, möge 
er erkennen, dass Du wahrer Gott bist, und dass es ausser Dir keinen 
anderen giebt, wie Du es mir in der Offenbarung gezeigt hast.*' Als 
sie nun im Stadion angelangt waren, und den Ball zu treiben anfingen, 
während sie mit den Rossen einhersprengten, blieb ein Ball an der 
Erde festhaften, ohne dass man ihn von seinem Platze zu bewegen ver- 
mochte. Sofort befahl er einem von den Soldaten abzusteigen, den 
Ball in die Hand zu nehmen und ihn weit wegzuschleudem. Als er 
ihn von der Erde aufhob und kräftig 7^®™* warf, fiel er vor seinen 

Fassen nieder. Alle seine Diener unternahmen es hintereinander, doch 
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richteten sie nichts aas. Da verwandelten sie sich, indem sie sprachen: 
, Wahrhaftig, jener Mann, der ans begegnete, ist ein Zaaberer, er hat 
darch seine Zauberkünste anseren Ball festgehalten und unser Ver- 
gnügen yerhinderf Da hub einer von ihnen an und sprach: ,Als wir 
im Begriff waren zu reiten, sah ich, wie jener Mann seine rechte Hand 
erhob und etwas dem Christenkreaze Aehnliches machte, während sieb 
seine Lippen bewegten, wie wenn er etwas Austeilte/ Da wandte sich 
der Markgraf um und trat mit allen Begleitern in sein Haus ein, ver- 
wundert und erstaunt über das, was geschehen war. 

Sobald er sich gesetzt hatte, befahl er den heiligen ^Abhdl^^ vor 
ihn hereinzuführen. 8"®*<* Er fragte ihn barsch und sprach zu ihm: 
.Woher bist Du, Mann, und was treibst Du?" Der selige ^Abhdliö* 
aber antwortete und sprach zu ihm: „Wie ich von meinen Eltern gehört 
habe, stammten sie aus einem Dorfe in der Ebene der Assyrer. Weil 
sie Christen waren, wurden sie von den irrenden Heiden yertriebeo, 
und kamen und wohnten in Thamftnön,®) einer Stadt in der Provinz 
der Qardü. Ich aber habe keinen bekannten Oi*t, noch eine besondere 
Wohnstätte, weil ich vom Herrn Christus, welcher mich durch semen 
heiligen Tod erlöst hat, gehört habe, dass er nicht hatte, wo er sein 
Haupt hinlegen konnte, obgleich ihm Himmel und Erde, 8^®*^ die 
Ober- und Unterwelt gehört, und er sie halt, leitet und erhält. [An- 
klänge an Matth. VIH, 20; Luk. IX, 58; Genes. I, 27.]. — Mein Treiben 
aber besteht darin, dass ich ohn' Aufhören Lob aufsteigen lasse und 
Gott Dank abstatte, unserem Schöpfer und Fürsorger, der uns nach 
seinem Bilde geschaffen und uns durch seinesgleichen berufen und uns 
durch seinen Eingeborenen erlöst hat, welcher unseren Leib anzog und 
uns Eenntniss und Einsicht schenkte, damit wir nicht Geschöpfe für Gott 
hielten und ihnen nicht Anbetung erwiesen, welche ihm allein, aber 
nicht den Geschöpfen, die von ihm stammen und eingerichtet sind, ge- 
schuldet wird, gleich Euch, irrende Heiden!*' 

Als Qardagh [dies] hörte, wurde er sehr zornig und befahl, den 
heiligen ^AbhdlSö^ auf den Mund zu schlagen. Während aber der 
selige ^AbhdlSö^ bitter 9^^^^ geschlagen wurde, schauten seine Augen 
zum Himmel, und er betete heimlich zu Gott, dass er durch die That 
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das, was er ihm in der Ofifenbarung gesagt hatte, erfüllen möchte. 
Qardagh sprach finster za ihm: , Warum nennst Du uns Creaturen- 
Aubeter, einfUiiger Greis?* Der selige ^AbhdfSö^ aber schwieg und 
antwortete ihm nicht Qardagh sagte zu ihm: «Du antwortest mir 
nicht?! Weisst Du nicht, dass ich Herr bin über Deinen Tod und 
über Dein Leben ?'^ Der selige ^Abhdil^d^ aber sagte zu ihm: «Ich bin 
der Meinung, Herr, dass man den, welchen man auf seinen Mund 
schlägt, dieses lehrt, dass es für ihn nicht passe zu reden: deshalb 
habe ich Deiner Hoheit nicht geantwortet 9^®"® Was aber das an- 
langt, dass Du gesagt hast. Du seiest Herr über meinen Tod und über 
mein Leben, so ist es nicht wahr. Du hast [wohl] Macht, den Leib 
zu tödten — dies aber wird von uns, den Knechten Christi und Kreuz- 
Anbetern, nicht für Tod, sondern für wahres, unsterbliches Leben ge- 
halten — aber über meine Seele und über mein Leben in Christo hast 
Du auch nicht die geringste Macht. Uns aber hat unser Herr er- 
muthigt und uns in seiner frohen Botschaft befohlen, indem er spricht: 
Fürchtet Euch nicht vor denjenigen, welche den Leib tödten, die Seele 
aber nicht tödten können, fürchtet Euch aber vor mir, der ich Leib und 
Seele in der Oehenna umkommen zu lassen im Stande bin. [Mtth. 10, 28.]. 
Wenn Du indessen willst, dass ich mit Dir rede, so besänftige Deinen Zorn 
und beruhige Dich und schenke mir 10'®*^*^ freundliches Gehör und befiehl, 
mich nicht wieder zu schlagen.*' Da schwur es ihm Qardagh zu, indem 
er sagte: «Rede, was Du willst, man wird Dich nicht wieder schlagen.* 
Der heilige ^AbhdiSö* aber hub an und sprach zu ihm: «Bäumst 
Du dieses ein, dass alles, was seiend und ungeschaffen ist, wahrer 
Gott ist?* Der Markgraf sprach zu ihm: ,Ja, ich räume es ein.* 
Der Selige sprach zu ihm: „Gestehst Du, dass alles, was geschaffen ist 
und nicht seiend ist, ein Geschöpf ist?* Der Markgraf sprach zu 
ihm: , Gewiss, so gestehe ich.* Der Selige sprach zu ihm: , Weisst 
Du, dass es sich nicht gebührt, Geschöpfe anzubeten, und dass jeder, 
welcher Geschöpfe anbetet, Gott, ihren Schöpfer, erzürnt?* lO^e^^^ 
Der Markgraf sprach zu ihm: ,,Ja, Herr, Du sprichst wahr, und so ist 
es. Allein zeige mir, wer ist*8, der die Geschöpfe anbetet?'' Der 
Selige sprach zu ihm: ,,Du und alle Deine Heidengenossen beten Ge- 
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soböpfe an/ Der Markgraf sprach za ihm: «Wenn Du mir zeigst, 
dass ich Geschöpfe anbete and Gott erzürne, so werde ich Dir freadig^ 
beistimmen, Deiner Lehre nachfolgen und es Dir als ganz besondere 
Güte anrechnen; wofern Da es mir aber nicht zeigst, so wisse und 
sieh, dass Da mich sehr schm&hst.^ Der Selige sprach za ihm: , Betest 
Da nicht Sonne and Mond, Feaer and Wasser, Laft and Erde an und 
nennst sie Götter and Göttinnen?*' Qardagh sprach za ihm: «Ja, ich 
bete sie an ll^^cto^ ^eil sie seiende and angeschaflfene Dinge sind.* 
Der Selige sprach zu ihm: «Woher wohl habt Ihr gefanden, dass die 
Himmelslichter seiende and ungescha£fene Wesen sind?* Qardagh 
sagte za ihm: „Aas ihrem beständigen Laafe, wegen der unverändert 
lichkeit ihrer Katar, and deswegen, weil sie in ihrer natürlichen Kraft 
verharren, sich nicht wie die Uebrigen verwandeln and oben in der 
Höhe aufgestellt sind." Der Selige sprach za ihm: »Das, was Da 
gesagt hast, haben sie bei ihrer Organisation von ihrem Schöpfer her- 
genommen, and es ist nicht ihr eigener Bahm. — Dass sie aber nicht 
seiende Wesen sind, erhellt daraas, dass sie auch nicht lebendig sind. 
Wenn Da aber sagen solltest, sie seien lebendig, so will ich Dich 
fragen, antworte mir: Warum ernähren sich denn solche Wesen, welche 
das Leben der Thiere besitzen, nicht wie die Thiere? ll^erao Oder sind 
sie vielleicht vemnnftbegabt und einsichtig? Wenn Du sie vernunft- 
begabt und einsichtig nennst, warum ziehen sie niemals ihre Wärme 
zusammen und ruhen von ihrem Gange aus? Denn wäre die 
Sonne vernünftig, so würde sie im Winter die Strenge des Frostes auf- 
hören lassen und im Sommer ihre Gluth nicht vermehren, und sie 
würde in einer Gegend, die kälter ist als eine andere, Wärme erzeugen, 
und da, wo es heiss ist, ihre Strahlen zusammenziehen. — In ihrem 
beständigen Laufe würde sie ermüden und leiden: denn alles, w^is 
lebendig, sichtbar und durch sich selbst bewegt ist, ermüdet auch; alles 
aber, was nicht lebendig und nicht ermüdet, wird dorch etwas anderes 
bewegt Ein Stein, ein Pfeil, ein Rad werden von anderen 12 ^^®<^ be- 
wegt und ermüden nicht, weil sie auch nicht lebendig sind; Vögel und 
Thiere bewegen sich von selbst und ermüden. Wenn also die Himmels- 
lichter samt den Elementen [aTot;fe«o] sich von selbst bewegten, so 
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würden sie auch ermüden und leiden, weil sie sichtbar sind. Weil sie 
sich aber nicbt von selbst bewegen — wie es ja auch offenbar ist, dass 
sie taab und ohne Seele sind — so ermüden sie deshalb nicbt und 
werden durch die Kraft anderer, gleichwie ein Pfeil, Stein und Rad — 
jene von Crott, diese aber von uns — bewegt." Der Markgraf sagte 
zu ihm: ,, Warum besitzen sie mehr als diese irdischen [Dinge] be- 
ständige Bewegung, Licht und Erafb, die frei ist von Veränderung, 
Verderbung und Hemmung?*" Der Selige sagte zu ihm: 12^«^ »Weil 
sie in der Klasse der vornehmsten Glieder des Körpers, wie Mark, Herz 
UDd Leber, sind. Gleichwie, wenn jemand vom Körper einen Nagel, 
Haar oder Zahn wegnähme, der Verlust ein theilweiser wäre, wofern 
aber jemand Mark, Herz oder Leber wegnähme, hiermit der Untergang 
des ganzen Thieres eintreten würde: ebenso wäre, wenn eins von diesen 
— wie Thiere und Samenarten — welche kleine Bestandiheile der Zu- 
sammensetzung der Welt sind, unterginge, der Verlust ein partieller; 
gftbe aber der Schöpfer zu, dass die Himmelslichter untergingen, so 
wftre dies das V^derben der ganzen Welt, denn die Himmelslichter sind 
das Band des ganzen Körpers der Schöpfung, sie sind die wahren und 
vornehmsten ISreoto Glieder, die Augen und das Mark der Welt, von 
ihnen rührt alle Wärme in den Körpern und Wurzeln her, die Ordnung 
der Zeiten, die Zählung der Jahre, Monate, Wochen und Tage, während 
sie dieses nicht eigentlich von selbst besitzen, sondern während sie es 
von der Kraft und Weisheit ihres Schöpfers hergenommen haben, da 
sie nicht lebendig und nicht empfindend sind. Gleichwie, wenn zehn 
Menschen in einem Hause wären, und einer von ihnen einen Schaden 
an seinem Gesicht empfange, er allein mit Fiostemiss geschlagen wäre, 
während jene anderen seiner Krankheit entgingen; wenn Du aber die 
13ve»o mitten im Hause [stehende] Leuchte auslöschtest, oder die Thür 
verriegeltest, alle, die im Hause sind, die Prüfung der Züchtigung 
erreichen würde: ebenso ist der Verlust dieser übrigen in dem Ver- 
hältnisse der Himmelslichter [zu einander]. Hieraus ist ersichüicb, 
dass die Himmelslichter nicht seiende , sondern geschaffene, nicht 
lebendige und nicht empfindende Wesen sind. Wer sie anbetet, erzürnt 
Gott, ihren Schöpfer. — Auch die Elemente Erde, Wasser, Feuer und 
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Luft, sage ich, sind geschaffen, nicht lebendig und nicht empfindend. 
Wie können jene ewige Wesen heissen, von denen das eine von seines- 
gleichen aufgelöst und vernichtet wird, und von denen eines jeden Sieg 
die Niederlage seines Genossen ist? Denn die Erde wird von dem 
Wasser aufgelöst, ja fortgespült; das Wasser wird von der Erde ver- 
schlungen und kommt um 14^^^, und es verschwindet auch durch die 
Luft; das Feuer wird von dem Wasser ausgelöscht und geht zu Grunde ; 
die Luft ist in einem Schlauche eingeschlossen, sie wird von den 
Lichtem entflammt, und Gestank und Fäulniss vermischen sich mit 
ihr. Das Ende eines jeden von ihnen bewirkt an und fär Bich den 
Untergang aller, auch seinesgleichen. Sie lösen sich auf, verwandeln 
sich und bedürfen einander. Alles aber, was bedürftig ist, ist ein 
Gewordenes, alles was ein Nicht- Gewordenes ist, ist nicht bedürftig. 
Gleichwie nämlich das Nicht -Gewordene überhaupt nicht bedürftig ist, 
ebenso nämlich ist auch alles, was ein Gewordenes ist, bedürftig. 
Dass die Elemente aber bedürftig sind, bezeugt sowohl die Sache 
selbst, als auch ^er Umstand, dass ein jedes von illnen ohne seinen 
Genossen der Gesammtheit nicht nützen kann. Denn die Erde be- 
darf 14^®"<> zur Vegetation des Wassers; das Wasser bedarf der 
Luft, die es emporhebt und aussprengt; das Feuer femer kann ohne 
die Bäume, welche von der Erde, dem Wasser und der Luft gross- 
gezogen werden, seine Wirksamkeit nicht zeigen. Denmach ist es er- 
sichtlich, dass sie gegenseitig bedürftig sind; sind sie aber bedürftig, 
so sind sie auch Gewordene, denn ein Nicht-Gewordenes bedarf nicht 
seiner selbst, geschweige denn eines anderen. Das Nicht-Gewordene ist 
lebendig, auch vernünftig, die Elemente nun sind nicht lebendig und 
auch nicht vernünftig, denn alles, was lebt und sichtbar ist, bewegt 
sich von selbst und leidet, die Elemente sind nicht nur nicht vernunft- 
begabt, sondern auch nicht lebendig und nicht empfindend. Die 
Pflanzen nämlich samt den Thieren besitzen Leben 15^^^, jene, weil sie 
wachsen und Blätter treiben, diese haben die Fälligkeit der Bewegung 
und der Ortsverändening samt dem Unterscheidungsvermögen der Sinne; 
die Elemente aber besitzen auch nicht eins hiervon, sondem sie sind 
stumm wie die Steine. Wer diese anbetet und für Wesen hält, erzürnt 
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Gott, ihren Schöpfer. Mit Fag und Recht habe ich Euch demnach 
Geschöpfanbeter und Gottentfremdete genannt/ 

Als der Markgraf dieses hörte, wurde er sehi zornig, weil ihm 
die Irrlehre nicht erlaubte, aus den Worten des Mannes Nutzen zu 
ziehen. Er befahl, den heiligen ^AbhdtSö^ in harte Fesseln zu legen, 
in ein dunkles Haus einzuschliessen und ihm von Abend zu Abend ein 
wenig Brot zu geben, Wasser aber sollte man ihm überhaupt nicht 
geben. 15 ^^'^ Der Heilige wurde aber gefesselt und eingeschlossen, 
während er sich freute, sang und sprach: „Der Herr ist mein Helfer, ich 
will mich nicht fürchten. Was kann mir ein Mensch anthun?*' [Ps. 118, 6.] 

Am folgenden Tage zog der Markgraf auf die Jagd und die Pürsch, 
und er spannte seinen Bogen, um einen Pfeil abzuschiessen , aber er 
fiel vor seinen Füssen nieder. Dieses selbige widerfuhr auch den Sol- 
daten, die mit ihm waren. Als sie es mehrere Male versuchten, wollte 
die Luft die Pfeile, welche sie abschössen, nicht tragen. Als ihnen 
dies begegnete, fürchteten sie sich sehr. Der Markgraf hub an und 
sagte zu seiner Begleitung: «Ich glaube, dass es der Gottesmann ist, 
jener Greis, der von uns gefesselt worden ist; auf seine Gebete hin ist 
dieses Wunder geschehen, und unsere Waffengeräthe werden festgehalten, 
Igreoto YfQii ^r ihn erbittert haben. ** Sofort kehrte er um und betrat 
in grosser Traurigkeit sein Haus. Die Nacht verbrachte er ohne zu 
essen und zu trinken und er nahm sich vor, den seligen Abhdiäö^ bei 
Tagesanbruch loszulassen. 

um Mitternacht wurde das Haus^ in welchem der selige ^AbhdlSö 
gefesselt war, von einem grossen und herrlichen Lichte erfüllt, und eine 
grosse Versammlung von Geistern erschien bei ihm, indem sie mit 
lauter Stinmie sangen und sprachen: «Die Gerechten haben geschrieen, 
und der Herr hat sie gehört und befreit. Der Herr ist nahe denen, 
die gebrochenen Herzens sind, und denen, welche ihn in Wahrheit an- 
mfen, er wird den Willen deijenigen, welche ihn fürchten, thun, ihre 
Bitte erhören und sie erlösen'' [Ps. 47, 8], w&hrend auch der selige 
*AbhdlSö^ seinerseits mit ihnen unter Freuden sang. 16^®"^ GrosM 
Furcht aber befiel alle diejenigen, welche sich in der Nähe rings um, 
das Haus, in welchem der Selige gefesselt war, befanden. Sofort 
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Öffneten sich alle Thüren und der Engel des Herrn nahete sich deo 
Fesseln des Seligen, und die Fesseln fielen Ton seinen H&ndea und 
seinen Füssen ab. Br fasste ihn an der Hand, zog und fEUirte ihn ans 
dem Gefängnisse heraus. Als er ihn aber hinansgefllhrt hatte, entüees er 
ihn ans seiner Hand und sprach zu ihm: «Gehe hinter mir her!*^ Er 
aber ging in glftnzenden Kleidern Yor ihm her, bis er ihn in seine 
Höhle hineingeführt hatte, ttnd er Hess ihn los und ging fori 

Als es Morgen geworden war, befahl der Markgraf, den Heiligen 
zu entfesseln und ihm Yorzuführen. Als jene, welche abgeschickt waren, 
öffneten 17 '^^'^ und eintraten, fianden sie die Fesseln allein daliegen, 
und ein Weihrauch Yon schönen Wohlgerüchen duftete in dem ganzen 
Hause. Als sie den Seligen suchten und nicht fanden, erstaunten sie 
und geriethen in grosse Furcht Sie liefen eiligst hin und berichteten 
es dem Markgrafen, indem sie sagten: «0 Herr, wir sind hingegangen, 
wie Du befohlen hattest, wir haben alle Thüren geschlossen gefunden, 
haben sie geöffnet und sind eingetreten und haben diese Fesseln da* 
liegen und das Haus mit einem Weihrauch von Wohlgerüchen an» 
gefüllt gefanden, den Mann aber haben wir nicht gefunden.* Als der 
Markgraf dies gehört hatte, befiel ihn grosse Fnrcht und Traurigkeit, 
er schlug sich ins Gesicht, weinte 17^®"<* bitterlich und sprach: »Weh* 
mir, Weh' mir, Weh' mir, dass ich' den Gottesmann gemisshandelt habe» 
Wahrhaftig! gross ist der Gott der Christen, er ist der wahre Gott, 
welcher Himmel und Erde und alles, was in ihnen ist, gemacht hat^ 
und es giebt keinen anderen Gott ausser ihm." 

Sofort stand er auf, trat in das Schlafgemach ein, kritzelte sich 
das Zeichen des Kreuzes in die Wand ein, fiel auf sein Antlitz auf die 
Erde nieder, betete Yor demselben und sprach: , Christus, Gott der 
(^misten, erhöre mich und mein Flehen, verwirf mich nicht, würdige 
mich, dass ich mit zu Deinen Anbetern gezählt und mit Deinem heiligen 
Zeichen gekennzeichnet werde. Ich aber glaube und bekenne jetzt und 
werde bekennen^ dass Du wahrer Gott bist, wie es Deine Anbeter, die 
Christen, bekennen und lehren. Wenn also jener 18^^®^^, der mir in 
Menschengestalt erschien und mit mir in Deinem Namen sprach, während 
ich ihn durch meine Unwissenheit erbitterte, ein Mensch war, so 
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wtbrdige mich, Herr, dass ich ihn nochmaU sehe und ihn um Ver- 
zeihung Mr meine Thorheiten bitte und durch ihn Deiner Erkenntziiss 
und Deber Hausgenossenschaft nahe gebracht werde. Wenn jener, der 
mir in Menschengestalt erschien, einer von Deinen heiligen Engeln war, 
möge er mir von neuem erscheinen und mich lehren, was mir zu thun 
geziemt* — Sobald als er sein Oebet beendet und sich bekreuzigt 
hatte, da wurde von ihm eine sanfte und liebliche Stimme gehört, die 
^radi: , Jeder, der bittet, wird empfangen, und der sucht, wird finden, 
und dem, welcher anklopft, wird geöffnet werden* [«> Mtth. YH, 8.]. 
Als er jene Stimme hörte 18^^^"^, wurde er getröstet und freute sich 
sehr, und seine Seele ward heiter, und er lobte Gott Er ging hinaus, 
setzte sich auf sein Speisesopha nieder und nahm Nahrung zu sich und 
ftftrkte sich. Der Magier aber, welcher jedesmal, wenn er mit seiner 
Frau speiste, nach der Magierweise i^') den Segen sprach, sowie alle 
seine Hausgenossen erstaunten und wurden stutzig über ihn, dass er 
ass, wShrend er es ihm nicht nach Magier weise segnete. Niemand 
aber erktttinte sich, ihn zu fragen, denn er war gegen seine Diener« 
schalt sehr hart und barsch. 

Nach drei Tagen erschien ihm im nächtlichen Gesichte der heilige 
Mftr ^Abhdl&ö* auf ihn zutretend, indem er sich freute und sprach: 
.Mein Sohn Qardagh, wenn Du mich zu sehen verlangst, so komme zu 
einer gewissen Höhle, daselbst wirst Du mich finden.* igredo ^s er 
aher aus seinem Schlafe aufwachte, freute er sich sehr, und seine Seele 
war heiter. Um die Zeit des Morgens stand er freudig auf, wechselte 
seine Kleider und machte sich unkenntlich. Er nahm seine beiden 
zuTerlftssigen Diener mit sich, welchen er vertraute, dass sie seine Ge^ 
heimnisse bewahren würden, dieselben, welche mit ihm des Geschenkes 
der Taufe gewürdigt worden sind. Er stieg zu Pferde und zog freudig 
nach der Provinz Böth BeghftS, zu dem Gebirge, in welchem der heilige 
MAr ^Abhdi&ö^ wohnte, wohin er ihn durch das Gesicht gerufen hatte. 
Als er sich etwa fünf Million von seiner Burg entfernt hatte, be- 
gegnete ihm der Satan in der Gestalt eines greisen Mannes, während 
er zornig und finster aussah und seinen Bart mit seinen Zfthnen hielt 
Er sagte zu ihm: »Wohin gehst Da, Lügner und Unheilvoller? IB^^)^ 
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Warum hast Du mich getäasoht und mich verlassen und bist den ver- 
fluchten weissen Oewändem, dem Jünger Jesu, nachgelaufen, welchen 
unsere Oenossen, die Juden, gekreuzigt haben und der gestorben ist? 
Ich schwöre und lüge nicht: Ich werde den König und alle Grossen 
Persiens gegen Dich erregen und ich will Dein Blut wie das der 
B&uber und Missethäter vergiessen.'' Als aber einer seiner Knechte 
dies hörte, sprach er zu seinem Herrn: „Ich werde mein Schwert ziehen 
und diesem hündischen Alten den Kopf nehmen, da er sich unseren 
Herrn zu schmähen erkühnt hat." Da sagte sein Herr zu ihm: «Lass 
ihn, weil er nicht vor dem Schwerte fallen soll. Unser Herr Jesus 
Christus, an den ich gläubig geworden bin, wird ihn mit dem Hauche 
seines Mundes verzehren und ihn durch die Offenbarung 20*^®*^ seiner 
Ankunft vertilgen; so nämlich habe ich von Christen, die über ihn 
sprachen, gehört" Qardagh aber seinerseits hatte eingesehen, dass es 
der Satan war, der ihm in Menschengestalt erschienen war. Sofort spie 
er ihn an und sagte zu ihm: , Schelte Dich der Herr Christus, der 
durch seine Güte mich von der Irrlehre der Finstemiss erlöst und 
dem grossen Lichte seiner Erkenntniss nahe gebracht hat'', und er be- 
siegelte sich mit dem Zeichen des Kreuzes. Als er [der Satan] den 
Namen Christi hörte, verwandelte er sich sofort, wurde wie eine 
schwarze Schlange und entfloh und trat in einen Felsenspalt ein. 

Der selige Qardagh aber zog des Weges, während er sich freute 
und Gott lobte. Als er auf dem Wege in das Nachtquartier gekommen 
war, erschien ihm der heilige Mär Sargls, 20 ^®'^, der Blutzeuge, im 
Traume und sprach zu ihm: «Mein Bruder Qardagh, Du hast schön 
angefiangen, kämpfe mannhaft weiter, damit Du mir auf ewig zum 
Bruder wirst Siehe, ich bin gekommen. Dir zu helfen, bis Du 
vollendet sein und die Krone der Zeugenschaft empfangen wirst" 
Am anderen Tage um die Zeit der Büste, als er nach dem Gebirge, 
auf welchem der heilige ^AbdhiSö^ wohnte, zu gelangen anfing, erschien 
dem AbhdlSö der Engel des Herrn und sprach zu ihm: „Auf! gehe 
dem Markgrafen Qardagh entgegen, nimm ihn mit Freuden auf, weil 
ich ihn erwählt habe — spricht der Herr — und er mein ist und 
viel um meinetwillen erdulden wird.*' Der heilige ^Abhdi&ö* aber stand 
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freadig auf, während sein Stab in seiner Hand und das Buch des heiligen 
Evangeliums auf seinem linken Arm war, und sang 21^^^^ während des 
Gehens und sprach: ,,Es geht und weint, wer den Samen trägt, es 
kommt mit Freuden, wer die Garbe trägt" [Ps. 125, 5.]. Als er den 
seligen Qardagh von Feme stth, hub er an und sprach mit vieler Heiter- 
keit: „Schwach sind Deine Fesseln, Herr Markgraf, und von uns, den 
durch den heiligen Qeist Gefesselten und Himmelspilgem werden sie 
fär nichts geachtet Indessen so empfangen eben die Grossen und 
weltlichen Häupter die Gäste, die zu ihnen wollen/' Der selige Qardagh 
antwortete mit vieler Freude und sagte zu ihm: „Wenn wir Dich auch, 
als wir irrten, gefesselt haben, so hast Du uns doch aus den Banden 
dee Heidenthums befireit und uns hergezogen, damit wir von Dir Ver- 
zeihung zu erbitten kommen. Du aber mögest 21^®™* wie ein barm- 
herziger Vater von Deinem Herrn Vergebung für unsere Sünden, die 
wir vor ihm begangen haben, erbitten." Sofort stieg er von seinem 
Pferde ab, fiel dem heiligen ^Abhdi&ö^ weinend zu Füssen und sprach: 
„Vergieb mir, mein Herr, Knecht Gottes, und überrede den Herrn 
Christus, dass er mich würdige, in seiner Liebe vollendet zu werden." 
Der Selige aber fasste ihn an der Hand und sprach zu ihm: „Stehe 
auf!" Und er stand auf. Er küsste ihn und sprach zu ihm: „Komme 
im Frieden, mein Sohn, den ich in meinen Banden erzeugt habe. 
[Philem. v. 10.]. Jesus Christus erwartet Dich, und seine heiligen Engel 
freuen sich über Dich." In diesem Augenblicke trieben Jünglinge Vieh 
zu einem Erlöster, welches am Fusse des Berges lag, während ihnen 
befohlen war, nicht zu sagen, wer der Herr des Viehes wäre. 

Sie beide aber stiegen zu der Höhle hinauf, 22 '^^^ in welcher 
der heilige ^Abhdi^ö^ wohnte. Als es Abend geworden war, stand der 
selige ^AbhdlSö* auf, um die Abendliturgie abzusingen, während der 
selige Qardagh in grosser Furcht und Freude bei- ihm stand. Und 
siehe, ein Haufe grimmiger Dämonen erschien auf der Felsklippe über 
ihnen, tanzend, in die Hände klatschend und sprechend: „C wie schön 
steht es dem Vitaxa und Markgrafen an, während sein Haus, seine 
Würde und sein Amt von ihm verlassen sind, nüchtern in Felsklüften 
bei irrenden, Höhlen bewohnenden Menschen die Nacht zu verbringen!'' 
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Der selige *Abhhl&6^ aber hörte in seinem Dienste nicht auf, sondern 
winkte dem heiligen Herrn Qardagh, ihnen eine passende Antwort va 
geben. 28^^"® Der Selige aber hab an und sprach za ihnen: ^Ihr seid 
jederzeit Lügner nnd Eltern der Lüge, indessen darin habt Ihr wahr ge- 
sprochen, dass es dem Vitaxa und Markgrafen schön ansteht, sich an der, 
geistlichen Speise, die mit wahriiaftem Leben erfüllt ist, za ergötzen in 
Gemeinschaft mit heiligen Menschen, welche durch ihre Mühen Eaere 
vertchlagenen Bftnke besiegt und die Erde verlassen haben und nach 
dem Himmel eilen. Ich aber wurde, während ich mich au gewürzten 
Tischen und an geklärten Weinen nach Eurem unreinen Wunsche 
ergötzte, des reioai Tisches, des Lebens in Christo, beraubt und von 
Qott entfernt und Euch Finsteren und Abtrünnigen, zu nie endender 
Pein Aufbewahrten 23^^^^ zum Oesellen gemacht. Heute aber, da mi<^ 
Christus des Lichtes seiner Erkenntniss gewürdigt hat, nun, da ergötze 
ich mich an dem geistlichen Tische seiner heiligen Lehre. Ihr aber. 
Unreine, gehet in die äussere Finstemiss!" [Mtth. 8, 12.]. Sofort gingen 
sie unter Heulen, Schreien und Lärmen ins Gebirge weg. 

Als sie die Liturgie beendet und sich niedergesetzt hatten, 
sprach der heilige ^Abdhi^^ zu dem seligen Qardagh: „Siehe, mein 
Sohn, wir haben hier ein wenig aufgeweichte Erbsen und ein wenig 
Essig im Kürbis, lass uns essen, mein Sohn, und Wasser trinken.'^ 
Qardagh antwortete und sprach zu ihm: «Was Dein Wunsch ist, unser 
Vater, erfülle ich mit Freuden.* Als sie aber gebetet und zu speisen an- 
gefangen hatten, siehe, da erschien 23^^*^ ihnen der Engel des Herrn und 
sprach: , Friede sei mit Euch!* Gleichzeitig während er sprach, streckt» 
er seine Hand aus, welche einen Laib ausgesichteten Brotes trug. Er 
sprach zu dem seligen Qardagh: ,Als wir zu Dir gelangt waren, haet 
Du uns mit eisernen Banden gefesselt und uns Brot ohne Wasser, das 
Leben zu Msten, -gegeben. Heute aber, da Du zu uns gelangt bist, 
siehe! auf hohen und schönen Bergen haben wir Dir Wohnung gegeben 
und siehe! reines Brot, und siehe! frisches Wasser, das auf dem Gipfel 
des Gebirges flieset, haben wir Dir gebracht. Indessen komme im 
Frieden, denn grosse Freude herrscht bei allen Legionen über Dein 
Kommen zu uns.* Und er legte das .Brot auf den Tisch und ging 
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weg. Die Seligen standen sofort auf, knieten beide Ü^^o etwa drei 
Standen nieder, während sie beteten, sich freuten und Gott lobten. 
Als sie ihr G^ebet beendet hatten, assen sie etwas von dem, was ihnen 
Tom Himmel geschickt worden war nnd lagen die ganze Nacht dem 
Dienste des Herrn eifrig ob. 

Es war aber ein greiser, hochbetagter Mann, mit Namen Bdri; er 
wohnte in einer Höhle, welche von der Höhle des seligen ^Adhdti&d^ 
nenn MiUien entfernt war. Der Mann war angesehen nnd göttlich und 
seit achtnndsechzig Jahren wohnte er in jenem Gebirge. Der Herr 
sprach im Gesichte za ihm: ,Anf, gehe zu der Höhle des ^Abhdifiö^ 
ond siehe daselbst den Markgrafen Qardagh, ermnthige ihn dnrch Deinen 
Anblick 24^^«^ nnd stärke ihn durch Dein Wort.* Der Greis aber 
stand mit vieler Freude auf. Als der Morgen anbrach, gelangte er zu 
der Höhle des ^Abhdl&ö\ Als ihn ^AbhdlSö^ sah, verwunderte er sich, 
denn er war seit achtundsechzig Jahren nicht aus seiner Höhle heraus- 
gegangen. Der Greis aber hub an und sagte zu ^Abhdäö\* „Siehe, 
Du hast einen vornehmen Gast. Warum hast Du uns nicht eingeladen, 
uns mit ihm ssu ergötzen?'* 'Abhdl&ö^ sagte zu ihm: „Gestatte mir zu 
antworten, unser Vater, ich mochte Dein hohes Alter, welches ja auch 
nicht kommen konnte, nicht belästigen.^' Der Greis sagte zu ihm: 
„Wenn Du mich auch nicht eingeladen hast, so hat mich doch der 
Herr geschickt." Und sie beteten und gaben einander den Friedens- 
gruss. Der Greis fasste 25^^^ den Qardagh, küsste ihn und sprach 
zu ihm: „Komme im Frieden, Esau, Mann des Feldes, der sich ver- 
wandelt hat, ein frommer Jakob geworden ist und in den Zelten 
der Gerechten wohnt!*' [Anklang an Genes. 25, 27.]. Er setzte sich 
nieder und sprach mit ihm das Wort Gottes bis zur neunten Stunde, 
segnete und küsste ihn und stand auf und kehrte zu seiner Höhle 
zurück. 

Als der selige Qardagh fünf Tage bei ^Abhdfäö^ geblieben war, 
flehte er ihn Tag und Nacht an, ihn des Zeichens der Taufe zu wür- 
digen. In der Nacht auf den sechsten Wochentag erschien der heilige 
Herr Sargts dem ^Abhdiäö' im Traume und Sprach zu ihm: „Warum 
zauderst Du, das Thor der Zeugenschaft vor 25^®"^ meinem Bruder 
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Qärdagh zu öftien?*' Als ^AbhdlSö^ ans seinem Schlafe aufwachte, 
fili*chtete er sich sehr, rief den seligen Qardagh und sagte zu ihm: 
,,Steh auf, mein Sohn, lass uns zu dem Kloster, wo die Jünglinge 
waren, hinabsteigen and ausführen, was mir in dieser Nacht befohlen 
worden ist." Während sie von dem Berge herabstiegen, erzidilte der 
selige ^AbhdfSö* dem Qardagh das Gesicht, welches er in der Nacht 
geschaut hatte. Als sie aber zu dem Kloster gelangt waren, ver- 
sammelten sich die BrQder und machten fCbr ihn die Taufe zurecbt. 
Fröhlich und jauchzend empfingen er und seine beiden Jünglinge das 
Zeichen Christi, und sie nahmen an den heiHgen Mysterien Theil. Er 
blieb aber bei dem seligen ^Abhdäö^ nachdem er das Zeichen der 
Taufe 26 '^^^ empfangen hatte, sieben Tage, und stand auf und kehrte 
jubelnd im Glauben an Christum nach seinem Hause zurück. 

Als er auf dem Wege in dem Nachtquartier war, erschien ihm 
der Satan in Gestalt eines Magiers mit zerrissenen Kleidern, heulend, 
weinend und sprechend: „Mein Sohn Qardagh, warum hast Du mich 
aufgegeben und hängst meinen Feinden an?** Der Selige aber sprach 
beherzt zu ihm: „Ich vertraue auf die Kraft des Herrn Christus, dass 
ich viele aus Deinem mörderischen Schlünde entreissen und sie der 
Anbetungsstätte des Herrn Christus zuführen werde." Der Satan sagte 
zu ihm: „Da hast gebrechliche, in Felsenklüften wohnende Menschen, 
während ich die Könige und Grossen von ganz Persien habe. 26'^*'^ 
Nun^ da Du treulos an mir gehandelt hast, gehe ich, es den Königen 
und Machtbabern zu verkünden, und ich werde Dich eines bitteren 
Todes sterben lassen.'* Der selige Qardagh aber besiegelte sich mit 
dem Zeichen des Kreuzes und sprach zu ihm: „Vertilge Dich der Herr 
Christus, um dessen Liebe willen ich freudig zu leiden und zu sterben 
bereit bin.** Sogleich verwandelte er sich und wurde wie ein greiser 
Mohr, während er sich den Kopf mit den Händen hielt, heulte, weinte 
und entfloh. 

Als aber der Selige in sein Haus gelangt war, Hess er einen 
Bruder, einen Mönch, der guten Angedenkens würdig ist, mit 
Namen Is]^ holen. Dieser lehrte ihn die Psabnen des seligen Dayid 
und las ihm aus dem Buche 27 '^^^ des heiligen Evangeliums yor. — 
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Von der Zeit an entwöhnte der Selige seinen Mund von dem FloiscH- 
genösse und nährte sich von Abend zu Abend von einer bescheidenen 
Portion, die durch den Geschmack der himmlischen Dinge gewürzt war. 
Seine Schätze aber Ofihete er und grosse Geschenke und überreiche 
Almosen vertheilte er an die Kirchen, KlOster, heiligen Coenobien, 
an Arme, Bedürftige, Waisen und Wittwen. Haufen von Kranken 
waren beständig vor ihm und an seiner Thür versammelt. Seine 
Frau aber, seine Eltern und seine Hausgenossen waren sehr traurig, 
als sie all' jene reichliche Spende sahen, die er machte. Der 
Selige rief sie 27 ^^'^ und sprach zu ihnen: „Warum betrübt Ihr Euch, 
Thoren, dass irdische Besitzthümer im Himmel eingeerntet werden? 
Höret, wenn Ihr wollt, wie die Leben schaffende, frohe Botschaft unseres 
Erlösers ruft: Sanunelt Euch keine Schätze auf Erden, wo die Motte 
und der Holzwurm [sie] verderben und die Diebe einbrechen und stehlen. 
Wo Euer Schatz ist, wird auch Euer Herz sein. Wenn Ihr also meine 
Brüder seid und mich liebt, so bewahret meine Befehle. Wo ich bin, 
werdet auch Ihr sein. Wenn Ihr nicht mit mir seid, dann seid Ihr 
gegen mich. [Mtth. 6, 14, 21. Joh. 17, 24.]. — Meinen Besitz schonet 
nicht, weil ich ihn dem Herrn Christo, welcher der wahre König ist, 
gebe." — Er wurde aber ruhig und heilig, sanft und freundlich gegen 
seine Hausgenossen und gegen jedermann. Von den Kiiegen und 
Kämpfen, die er zu führen gepflegt hatte, stand er ab, mit der Jagd 
und dem Pürschen, mit dem Spiele 28^^^ im Stadion und den übrigen 
anderen Dingen hörte er auf und beschäftigte sich mit Fasten, [Gottes]- 
Dienst und Schriftlektüre und war beständig, auch Prozesse anzuhören, 
die üebervortheilten von ihren Erpressern zu befreien, und die Unter- 
drückten von ihren Unterdrückern freizumachen in allen Provinzen 
seiner Herrschaft. 

Sein Vater und seine Mutter aber wohnten in einer Gegend, welche 
Trift von Habtön ^^ hiess, weil sie daselbst grosse Besitzungen und 
Vermögen hatten und einen berühmten Feuertempel, welcher von ihnen 
erbaut worden war, und in dem sie wohnten, [derselbe,] welchen der 
selige Qardagh kurz dturauf zu einem grossen Kloster machte, das bis 
auf den heutigen Tag steht 28 ^^^''^ und nach seinem Namen heisst. 
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Als aber seme Eltern hörten, dass er Christ geworden war und seine 
BesitzthfUner vertheilte und sein Vermögen an Klöster, Kirchen and 
Arme verschlenderte, betrübte es sie sehr. Sein Vater sprach zur 
Matter des Seligen: „Oross ist das Unglück, das ims getroffen hat, 
and ein Flach sind wir für ansere Standesgenossen geworden; während 
wir einen gaten Erben zu haben glaubten, haben wir einen Zerstörer 
unseres Hauses erzeugt und grossgezogen." Seine MuUer aber sprach 
zu ihrem Manne: „Mir scheint es gut, ihm keine Vorwürfe zu machen, 
sondern lass ihm seinen eigenen Willen, mag er thun, was er ^vill; 
wir aber sind ja schon alt und müssen sterben. Besitz und Vermögen 
gehören ihm 29^^^, er ist Herr über sein Eigenthum. Vielleicht ist 
das, was von ihm gepflegt wird, schön, und wir würden uns yielleicht 
versündigen, wenn wir [mit ihm] zankten, dass er es unterlassen solle/' 
Ihr Mann aber Hess sie hart an und sprach zu ihr: „Höre auf. Narrin, 
ich glaube. Du bist auch eine Nazarenerin, und Du hast bewirkt, dass 
Dein Sohn seinen gesunden Verstand yerlässt.^ Sofort schrieb ihm 
sein Vater folgendermassen : „Wenn Du Dich auch selbst gehasst und 
Dein Leben verachtet hast und Christ geworden bist und unsere Familie 
geschändet und uns zum Schimpf unter unseren Standesgenossen ge- 
macht hast, so darfst Du das Vermögen und den Besitz des Feuers 
doch nicht den Nazarenem austheilen." Als aber der Selige den Brief 
seines Vaters empfing und las, lachte er sehr und sprach: 29 ^'^ „Sehr 
thöricht ist unser Alter geworden >'); er eilt zur Hölle." Er schrieb 
ihm eine Antwort, [die] folgendermassen [lautete]: „Du, Greis, betest 
das Feuer an, weil Du durch das Feuer gemartert werden wirst, ich 
aber werde mein Vermögen Christo geben, weil ich mich in seiner 
Gemeinschaft ergötzen werde: auf ihn hoffe ich, auf ihn vertraue ich. 
Die Feuertempel >*) aber, auf die Du so stolz bist, werde ich in kurzem 
zu Tempeln Christi machen und lautere Altäre in ihnen aufstellen. 
Ich habe mit Dir keinen Theil noch Erbschaft [gemein], weil mich 
Christus eingeladen und mich zu sich geführt und mich zu einem 
Sohne seines verborgenen Vaters gemacht hat." 

Als aber die Frau des heiligen Qardagh die Verschleuderung 30 '^^ 
■ des Vermögens und die Austheilung der Geschenke sah, konnte sie es 
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nicht länger ertragen, und nahm sieb vor, es ihrem Vater zu 
schreiben und mitzntheilen , welcher im Bange and der dienstlichen 
dtellung eines Sabrkbw&st- Säbhör -Nakhwerg&n ^2) war. Als sie den 
Brief geschrieben hatte und im Begriff war, ihn mit Tagesanbmch ab- 
zusenden, erschien ihr in selbiger Nacht im Traume ein Jüngling von 
schCnem Äeusseren, bekleidet mit weissen Gewändern, während er auf 
goldenem Sessel [aeillov] an dem Thore der Burg des Seligen sass, 
ein feuriges Rohr hielt und auf weisses und schönes Pergament 
[ffWfiaziov] Briefe schrieb, [sie] mit seinem Siegelringe kennzeichnete 
und durch liebliche, mit weissen Oe wandern angethanene und auf 
feurigen Schwingen fliegende Jünglinge zum Himmel schickte. 30 ^'•"^ 
Als sie aber jene furchtbare Erscheinung und die Jünglinge empor- 
und herabsteigen sah, um die Briefe nach dem Himmel zu bringen, 
trat sie an ihn heran und fragte ihn^ indem sie sprach: „Wer bist Du, 
Herr, und was treibst Du? Warum sitzest Du hier, während Dich der 
Markgraf nicht bemerkt, und was schreibst Du?" Er aber antwortete 
und sagte zu ihr: „Ich bin der Führer der Heerscbaaren des Herr- 
gottes, der Himmel und Erde gemacht hat, und mich bat der grosse 
König der Welten entsendet, um die Geschenke und Almosen, die Dein 
Mann erweist, aufzuschreiben und die Abrechnungen hierüber zum 
Himmel zu schicken. Was das anlangt, dass Du gesagt hast, der 
Markgraf bemerkt Dich nicht, so lügst Du. Der Markgraf bemerkt 
mich und bemerkt, dass ich hiev bin. Du aber 31™®*** kennst mich 
nicht y weil Dein Herz auf der Erde ist.^^ Als sie aber aus ihrem 
Schlafe aufwachte, gerieth sie in grosse Furcht und eilte zitternd zu 
dem seligen Qardagh und erzählte ihm. was sie geschaut hatte. Auch 
den Brief, welchen sie zur Abendzeit geschrieben hatte, um ihn an 
ihren Vater zu schicken, zeigte sie ihm. Er aber sagte zu ihr: „In 
Wahrheit, gross, furchtbar und wahr ist dieses Gesicht, aber Dein Herz 
ist verstockt. Unser Herr hat in seiner frohen Botschaft gesagt: „Ich 
bin gekommen, um den Mann mit seinem Vater, die Tochter mit ihrer 
Mutter, und die Schwiegertochter mit ihrer Schwiegermutter zu ent- 
zweien, und die Feinde des Mannes werden seine Hausgenossen sein, 

und das alles dergestalt, dass auch zwischen dem Manne und seinem 

3 
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Weibe, die ein Fleisch sind, Trennung und Zwiespalt eintritt, [cf. Mtth. 
10, 35, 3o.]. Und Folgendes hat er an einer 3P'^"^ anderen Stelle 
[Lk. 17, 34; Mtth. 24, 40.] gesagt: Au jenem Tage, an welchem er 
sich in seiner Glorie offenbaren, die Auferweckuog veranstalten, die 
Gerechten ergötzen und die Missethäter peinigen wird, werden zwei 
in einem Bette sein, einer wird zum Himmelreich und zur Freude 
gefilhrt werden, und einer auf der Erde in der Hölle und Qual zurück- 
gelassen werden. — Ich vertraue indessen auf den Herrn Christum, 
dass auch ich in kurzem hinter meinen Besitzthümern drein zu ihm 
gehen werde.** Von jenem Tage an wagte seine Frau nicht mehr, 
ihm etwas zu sagen, noch zeigte sie ihm femer ein trauriges Gesiebt 
wegen der Verschleuderung der Besitzthümer, die der Selige verübte. 

Als zwei Jahre und drei Monate verstrichen waren, während sich 
Qardagh in allen jenen schönen, 32*^*** wahren Christen gut an- 
stehenden Werken bewegte, und die verschiedenen Völker im Westen 
und Süden von der Sittenänderung des Seligen gehört, und erfahreu 
hatten, dass er seine Seele von den Kriegen und Kämpfen zur Buhe 
gehracht und ein ruhiges Leben lieb gewonnen hatte: da rüsteten sich 
alle zugleich, Römer und Araber und die anderen Völker in ihrer Um- 
gebung, und versammelten sich wie der Sand am Meeresgestade und 
brachen auf, um in die Provinzen der Herrschaft des Seligen zu kommen. 
Er aber war vor wenigen Tagen in das Gebirge zu seinem Lehrer 
Abhdi^ö hinaufgestiegen; und während er einen Monat bei ihm blieb, 
während [dessen] die beiden eine beständige Zusammenkunft mit dem 
heiligen Greise Böri, dem Eremiten, veranstalteten: da überschritten 
32verBo grosse Haufen der Römer und Araber die Grenzen, machten 
Kriegsgefangene und brannten alle Provinzen des Amtes des Seligen 
nieder vom Flusse Törmarrä an bis Nsibhin im Grenzgebiete. Sie 
schleppten aber auch seinen Vater und seine Mutter, sowie sein Weib, 
seine Brüder und alle seine Hausgenossen gefangen fort. 

Von seinen Soldaten aber entkamen zweihundert fünfunddreissig 
Mann zu Pferde und eilten nach dem Gebirge und suchten den Seligen. 
Sie gingen hin und fanden ihn in der Höhle des Eremiten Börf in 
Gemeinschaft mit seinem Lehrer ^'AbhdlSö^ und einer grossen Ver- 
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Sammlung von Priestern und Diakonen, die sich ihm zu Ehren ver- 
sammelt hatten. Als sie der Selige sah, kam er ihnen sofort zuvor 
und sagte zu ihnen; .Ihr 33'®***^ gleicht mir von einem Heerhaufen 
Entronnenen.* Einer aber von ihnen, ein sittenroher und argheidnischer 
Mann, antwortete und sagte zu ihm: „Während die Vitaxas und Mark- 
grafen in den Höhlen von Betrögem und Dieben weilen, ist es uns 
80 ganz recht ergangen." Während er noch sprach, schlug ihn der 
Engel des Herrn und er fiel auf seinem Platze nieder und starb. Als 
seine Genossen sahen, was geschah, fürchteten sie sich sehr und wurden 
alle gläubig an unseren Herrn Jesum Christum und empfingen das 
Zeichen der heiligen Taufe an demselben Tage. — Der selige Qardagh 
aber sprach zu den Heiligen, Börl und ^Abhdi§6\' „ Meine Väter und 
meine Herren, bei et fftr 33 ^®™' mich, damit ich hingehe und durch 
die Kraft Eueres Herrn Christus und durch Euere Gebete von den 
Plünderern die vielen Kriegsgefangenen zurückbringe." Sie aber be- 
kreuzigten und küssten ihn und entliessen ihn in Frieden. 

Als er nach seiner Burg auf Melqi gelangte und die Erschlagenen 
daliegen und sein Haus ausgeplündert sah, während niemand in dem- 
selben war, schmerzte es ihn sehr. Sofort schickte er schnelle Boten 
hinter ihnen her und schrieb ihnen folgendermassen: „Ihr habt gehofft, 
dass ich, Qardagh, die fiHhere Kraft kriegerischer Tüchtigkeit aus- 
gezogen habe, und deshalb habt Ihr euch erkühnt, die Provinzen, die 
unter meiner Herrschaft stehen, zu hetreten und zu plündern. Nun 
sollt Ihr aber wissen, dass ich unbesiegliche Stärke nicht ausgezogen, 
34reoto sondern angezogen habe Allein schickt mir alle Seelen zurück, 
die Ihr gefangen fortgeschleppt habt, nehmt euch die Güter und 
ziehet in Frieden ab. Treibt es nicht zum Kriege mit mir: ds^ ist 
Euch von Nutzen. '^ Sie aber, als sie die Briefe empfangen und ge- 
lesen hatten, schrieben ihm Schmähungen, Beschimpfungen und ver- 
ächtliche Worte. Er aber schrieb ihnen von neuem folgendermassen: 
.Seitdem ich Christum, den Frieden der Welt, angezogen habe, will 
ich nicht mit meinem Willen den Zorn, der in den Kriegen waltet, 
anziehen. Schickt mir vielmehr meinen Vater, meine Mutter, meine 

Frau, meinen Bruder und meine Schwester, alle meine Haus- 
se 
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genossen und alle die Gefangenen, welche Ihr aus den Provinzen, die 
anter meiner Botmässigkeit stehen, fortgeführt habt, nehmt Euch die 
Besitzthümer und die Habe 34^®"^, entweichet und zieht von mir weg. 
Bringt mich aber nicht [dahin], dass ich euch nachsetze.* — Als sie 
aber dieses hörten, schnitten sie vertrauensselig, wie wenn sie schon 
längst in die Provinzen ihrer Heri Schaft gekommen wären, seinem 
Bruder den Kopf ab und schickten ihm [denselben]. Als [diesen] der 
Selige sah, wurde er von Schmerz gequält und von Zorn entflammt« 
Sofort befahl er das Hom zu blasen. 

Er betrat mit zweihundertvieruiiddreissig Soldaten und sieben 
Knechten die Kirche Gottes, breitete seine Hände aus, betete und 
sprach: „Führe meine Rechtssache, o Herr, und streite mit denen, die 
mit mir streiten, ergreife die Waffen und den Schild und stehe auf zu 
meiner Hülfe, ziehe '65^^^ das Schwert und lass es gegen meine Ver- 
folger blitzen und sprich zu mir; Ich bin Dein Erlöser!* [Ps. 35, 1.]. — 
Als er sein Gebet beendet hatte, hob er vor dem Sanctuarium Gnaden- 
staub ^3) auf und sprengte [davon] auf seine Waffen, sein Pferd und seine 
Soldaten. Das goldene Kreuz, an welchem das heilige Holz des Kreuzes 
unseres Erlösers befestigt war, hängte er an seinen Nacken und er 
erhob seine Hände und streckte sein Antliz vor in die Höhe und that 
dem Herrn ein Gelübde und sprach: »Herr, starker Gott, Held der 
Welten, wenn Du mit mir sein wirst auf diesem Wege, den ich gehe, und 
ich durch Deine Kraft und Deine Hülfe meine Feinde erreiche und sie 
besiege, und die Gefangenen, welche sie fortgeschleppt haben, von ihnen 
zurückbringe und heil aus diesem Kriege zurückkehre, der mir bevor- 
steht, 35^^"** so werde ich die Feuertempel ausrotten und Märterkirchen 
erbauen und die Feueraltäre niedeiTcissen und an ihrer Stelle heilige 
Altäre errichten. Und die Jünglinge, die Magiersöbne, welche von 
ihren Eltern zu Knechten für den Satan ausgesondert sind, werde ich 
Christo als Knechte schenken und sie zu Klerikern machen, und die 
Schätze und Besitzthümer, welche meine irrenden Eltern abgesondert 
und den Feueiiempeln gegeben haben, werde ich an die Kirchen und 
Klöster austheilen.*' Als er die Worte seines Gelübdes und die Beden 
seines Bundes beendet hatte, siehe! da Hess sich eine Stimme aus dem 
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AllerfaeiUgsten des Herrn hören, die sprach: ,Sei beherzt, sei kräftig 
und sei stark! Fürchte Dich nicht, mein Knecht Qardagh, denn ich 
bin mit Dir nnd werde Deine Feinde in Deine Hfinde überliefern.' 
3greoto Als jene Stimme von ihm gehört wurde, fielen er und seine Sol- 
daten sofort vor dem Schreine des Herrn auf ihre Angesichter nieder etwa 
zwei Standen und standen mit Freuden auf und lobten Gott. — Der 
Selige befahl das Hom dreimal zu blasen, und sie sassen auf. Da 
sagte einer von seinen WaffentrUgern : „Nun, Herr, kennen wir den 
Weg nicht, auf welchem wir gehen und unseren Feinden nachsetzen 
müssen.' Der Selige aber lachte fröhlich und sprach zu ihm: „Jener, 
welcher uns die Siegesstimme hat hören lassen, wird uns den rechten 
Weg zeigen, auf welchem wir zu gehen und unsere Feinde zu ver- 
folgen und einzuholen haben.' Als sie etwa zwei Million gezogen 
waren, siehe! da waren Fetzen von den seidenen Gewändern seiner 
Frau auf den Weg hingewoifen — sie hatte [dies] nämlich mit vieler 
Weisheit 36^^®"° gethan und auf dem ganzen Wege, aut dem die Ent- 
f&hrer der Gefangenen marschirten, sich bei je einer und zwei Parsahs 
heimlich vor den Entführern der Gefangenen seidene Fetzen aus ihren 
Gewändern gerissen und [sie] auf den Weg geworfen, damit sie nämlich 
ihrem Gatten ab Zeichen und Merkmale für den Weg hinter ihnen 
her dienten, denn sie vertraute auf die Bührigkeit, Tapferkeit und 
Liebe ihres Gatten, dass er nicht säumen werde, hinter den Entführern 
der Gefangenen herzusetzen. Als der Selige aber dieses sah, freute er 
sich sehr und lobte Gott. Nach jenen Merkmalen marschirten sie, bi« 
sie in die Landschafben der Qardü gelangten. Er erhob seine Augen 
und sah und siehe! 37^®^^ grosse Lager der Feinde lagerten am Flusse 
H&bhörä; sie lagei*ten nämlich vei trauensselig, assen, tranken, sangen 
und waren vergnügt und heiter über die vielen Gefangenen und die 
gewaltige Beute, die [sich] in ihren Händen [befand]. Da stieg der 
Selige von seinem Pferde ab, er und seine Soldaten, sie fielen auf ihre 
Angesichter auf die Erde nieder, und er betete und sprach: .Himmlischer 
König der Könige, dem das umwandelbare Königreich, die Kraft^ Herr- 
schaft und St&rke im Himmel und auf Erden gehört, durch dessen 
Kraft Josua, der Sohn Nun's, die grossen und starken Könige getödtet und 
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durch dessen hohen Arm der selige David die Völker, die ihn auf allen 
Seiten umringten, besiegt hat, hilf Du unserer Schwachheit 37^®"^, damit 
Dein giosser Name durch den Sieg Deiner Anbeter gepriesen werde von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.'' Alle seine Soldaten antworteten einstimmig: 
,Amen!" Der Selige befahl, dreimal laut und furchtbar in die Hörnet 
zu stossen. In selbiger Stunde erschien dem seligen Qardagh der 
heilige Herr ^Abhdl^ö^ sein Lehrer, während er das herrliche Zeichen 
des Kreuzes in seiner Hand hielt Er lief eilends vor ihn hin und 
sprach zu ihm: „Da, mein Sohn, das grosse Zeichen Deines Sieges! 
Aber sei tapfer und stark, weil der Herr Deine Feinde in Deine Hllnde 
überliefert haf Plötzlich blickte der Triumphator die Feinde an wie 
ein furchtbarer Blitz, wie die Sonne bei ihrem Aufgange und wie ein 
Held, der springend seines Weges läuft. [Ps. 19, 6.]. 38 '®<^ Dreimal schrie 
er mit drohender Stimme und sprach zu ihnen: „Das ist der Tag der 
Vergeltung für Euere Frechheit, unreine Hunde !*' Sofort wurden sie 
zum Kriege entflammt. Als aber alle Gefangenen [dies] sahen, liefen 
sie dem Seligen entgegen und stellten sich hinter ihn. Die Heerlager 
aber in seiner Front wurden zersprengt, und er schlug sie wie die 
Ähren des Ackers, und ihi*e Leichname* fielen gleichwie gemeine Heu- 
schrecken in den Häbhörft-Fluss. Wenige von ihnen entkamen zu Fuss 
auf das Gebirge. Er schlug sie und veifolgte sie bis an den Fuss des 
Gebirges, auf dessen Gipfel die Arche der Familie Noah's sich nieder- 
gelassto hatte. Der Heilige kehi*te mit grossem Siege und mit Freude 
zurück, 38 ^«"^ während er sang und sprach: „Diese [sind stark] 
durch Wagen und diese durch Pferde, während wir durch den Namen 
des Herrn unseres Gottes stark sind. Sie strauchelten und fielen, 
während wir standen und gerüstet waren, weil der Herr unser Gott 
uns eriöst hat!" fPs. 20, 8. 9.]. Und er kehrte um und plünderte die 
Lager und brachte die Beute herbei und führte alle Gefangenen zurück. 
Als sie in das Nachtquartier gekommen waren, befahl er das Hom zu 
blasen, und es versammelten sich alle seine Soldaten, und er musterte 
sie und er fand sie ohne Verlust vollzählig erhalten. Sobald der Selige 
nach seinem Hause gelangt war, befahl er die Feuertempel, die von 
seinen Eltern erbaut worden waren, von Grund aus zu zerstören, und 
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machte sie zu heiligen Tempeln für den Höchsten; die Feueraltftre, 
39Teeto auf welchen von den irrenden Magieren das Feuer herum- 
getragen wurde, riss er herunter und befestigte lautere Altftre für 
Christum, und alles, was er dem Herrn gelobt hatte, vollführte und er- 
füllte er mit vieler Freude. 

Als aber die Magier, welche in den Provinzen seines Amtes waren, 
alles dies sahen, schrieben und meldeten sie [es] heimlich einem Magier, 
welcher der Möbede-Möbed ^^) [Maubad&u-Maubad] hiess. Der trat so- 
foi-t bei dem Könige S&bhör ein und sagte zu ihm: „Herr König, lebe 
ewig! Jener Qardagh, welcher von Euerer Majestät vielfach geehrt 
worden ist, und den Ihr zum Vitaxa von Athör und zum Markgrafen 
in den westlichen Provinzen gemacht habt, ist zur Religion der Nazarener 
übergetreten, hat die Feuertempel von Grund aus zerstört und 
Kirchen und Klöster gebaut, geisselt die Magier und macht 39^®"* sie 
zu Nazai*enem, hat die Anbetung der Götter verachtet, die grosse Lehre 
der Magierreligion geschmäht und Euer Königthum wie ein Weib, das 
keinen Mann [mehr] hat, angesehen/' Als der König aber dies hörte, 
sagte er ungehalten zu ihm: „Wie! hast Du dies gehört und von jenem 
ganzen grossen Siege, den Qardagh erfochten hat, der mit zweihundert- 
vierunddreissig Mann Tausende von Römern und Myriaden von Arabern 
geschlagen hat, hast Du nicht gehört?*' Als aber der Magier dies von 
dem Könige hörte, wurde er verlegen, fürchtete sich, schwieg und 
sprach nicht [mehr], und betrübt und traurig ging er vom Könige weg. 
Und er ging hin und versammelte alle Grossen des Königreiches und 
stachelte sie 40^®^*^ durch seine Worte an, in corpore den seligen 
Qardagh vor dem Könige zu verleumden. Da versammelten sie sich 
alle und liessen einmüthig dem Könige sagen: „Unser Herr König, 
wenn dies Euerem gnädigen Willen wohlgefällt, dass das Heidenthum 
vernichtet und abgeschafft werde, und wir alle Nazarener werden sollen, 
so lasset Eueren Willen Euren Knechten kund thun, damit wir wissen, 
was uns zu thun gebührt. Wenn dies aber nicht [der Fall] ist, warum 
habt Ihr Euch nicht um den frechen Qardagh bek&mmert, der ja die 
Götter beschiinpfl und die Feuertempel niederreisst und Anbetungs» 
Stätten fdr die schlechte Religion der Christen baut?" Als aber der 
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König dies hörte, scbmerzte es ihn sehr, weil er 40 ^^'^^ den seligen 
Qardagh von ganzer Seele liebte. Aber des Willens der Grossen wegen 
sah er sich genöthigt, den Seligen vorzafordem. Er befahl sofort eine 
Sacra an den heiligen Qardagh folgenden Inhalts zu schreiben: „Wir 
haben von dem Siege und der Heldenthat, welche Da gegen die Römer 
und Araber und die übrigen Völker, die unser Gebiet zu betreten sich 
erkühnt haben, bewiesen hast, gehört, unser guter Knecht, daher hat 
es uns gefalleh, uns an Deinem Anblicke zu erfreuen und Dir Ehre 
für Deinen grossen Sieg zu erstatten. Sobald Du aber diese unsere 
Sacra siehst, so komme bereitwillig an unseren Hof und entziehe Dich 
nicht." — Der König fürchtete sich nämlich, ihm von der Angelegen- 
heit offen Mittheilung zu machen, damit er sieb nicht etwa empöre, 
einen Aufstand mache und das Königreich erschüttere. Als aber der 
Selige 41^®^^ den Brief des Königs empfing und las, lachte er leise 
vor sich hin und sagte zu dem, welcher ihn bestellte: „Keineswegs 
ist das, was der Brief besagt, im Herzen des Königs, indessen [darin] 
hat er die Wahrheit gesprochen, dass ich grosse Ehren und gewinn- 
reiche Geschenke aus seinen Händen zu nehmen habe, und ich bin 
bereit mit vieler Freude zu kommen.* Sofoi*t betrat er die Kirche 
und breitete den Brief vor dem Herrn aus, betete und sagte: „Christas^ 
Sohn Gottes, der durch sein unschuldiges Blut seine Kirche erkauft, 
die Sünde aufgehoben und mich Sünder der Zugehörigkeit zu seinem 
Hause gewürdigt hat, stärke meine Schwäche, in diesem Kampfe, der 
mir bevorsteht, zu bestehen, und gieb mir, dass ich siegreich aus dem- 
selben hervorgehe und für Deinen Namen sterbe, 41 ^®"*', während mein 
Mund voll ist von dem Bekenntnisse zu Dir und von dem Preise 
Deines heiligen Namens!'' Und er bekreuzigte sich und reiste ^b» 
während er Gott pries. 

Als er an dem Hofe des Königs anlangte, schickte der König 
heimlich zu ihm und Hess ihm sagen: „Siehe! alle Magier und Grossen 
des Königreichs bedrohen Dich und wollen Dich tödten, weil sie gehört 
haben, dass Du die Magierreligion und die Anbetung der Götter ver- 
lassen hast und Christ geworden bist. Wenn Du aber vor mich trittst, 
60 sage nicht, dass Du Christ bist, damit sich Deine Ankläger schämen, 
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nnd wir werden Dich mit grossen Ehren ehren. Wenn Du in Deine 
Provinz und in Dein Amt zurückgekehrt hist, magst Da sein, wie Du 
willsf Bei Tagesanhruch aher wurde dem Seligen befohlen, vor den 
König zu treten. 42^®°*** Als er eintrat, rotteten sich alle Magier und 
Grossen des Reiches zusammen, standen auf, bedrohten ihn und knirschten 
mit den Zfthnen. Der Selige aber schaute bescheiden auf sie, sang 
leise vor sich hin und sagte: „Alle Völker haben mich umringt und 
durch den Namen des Herrn habe ich sie verzehrt; sie hatten mich 
umgeben und umringt, und durch den Namen des Herrn habe ich sie 
vernichtet. Sie hatten mich wie Wespen umgeben, und wie ein Stroh- 
halmfeuer sind sie ausgelöscht worden. '^ [Ps. 118, 10 f.]. und als er 
vor den König getreten war, hub der König mit lauter Stimme an 
und sprach zu ihm: ,Sei willkommen, siegreicher KUmpe, Zierde 
imseres Königreiches. Wir hatten von Deinen glänzenden Siegen ge- 
hört und Deine Bühngkeit sehr gelobt und sind im Begriff, Dich 
zu belohnen. Indessen vrir haben auch sehr Schweres gehört, und 
wenn es sich so verhält — was ferne sei — 42^®"<* so verdienst Du 
einen bitteren Tod: Man sagt nämlich, Du habest die hehre Religion 
des Magierthoms verlassen, habest die Qötter beschimpft, habest Dich 
den Nazarenem angeschlossen und seiest Christ geworden.* Als der 
König dies zu ihm sagte, winkte er ihm mit den Augen zu, damit er 
leugnen solle, dass dies wahr sei und [er sagen solle:] ^ich bin kein 
Nazarener.* Der selige Qardagh aber rief heimlich Gott an, dass er 
ihm ein Helfer wäre, und er wiederholte in seinem Herzen jene Ant- 
wort des seligen David: ,ich will, wie es Recht ist, vor den Königen 
sprechen und nicht werde ich mich schämen* — Ps. [119. (118), 4G.] 
— nnd er öfhieie beherzt seinen Mund und sagte zum Könige : , Wahr- 
haftig, Herr König, dass ich ein Christ bin, ist wahr, und im Geheimen 
and öffentlich bekenne ich und werde bekennen, dass ich Christ bin, 
und durch die Kraft des Herrn Christus habe ich die Feinde besiegt 
4iT(!cu> und die Heerlager der Menschenräuber, die sich gegen jene 
Provinzen Eures Reiches erkühnt hatten, die Ihr mir anvertraut habt, 
geschlagen.* Als der König dies hörte, schmerzte es ihn sehr. Wegen 
der Grossen des Reiches aber veränderte er sein Gesicht zum Zorn 
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und zur Wutb und sagte zu dem Heiligen: «Weil Du vor uns die 
Götter, welche Himmel und Erde lenken, abgeleugnet hast und 
einen gewissen Jesus bekannt hast, den die' Juden in Jerusalem 
gekreuzigt haben, so verleugnen auch wir ansere Zuneigung zu Dir 
und tilgen unsere Liebe zu Dir aus unserem Herzen und überliefern 
Dich bitteren Todesqualen.* Alle Grossen und Magier aber erhoben 
ihre Stimme und schrien: «Dieser verdient zehntausendmal den Tod!' 
Der König 43^®"** befahl, dass er an Händen und Füssen gefesselt 
und in seine Provinz geschickt und daselbst gerichtet würde. Er that 
dies, weil er dachte, dass er wohl, während er lange Zeit in Fesseln 
gehalten werde, es vielleicht bereuen und das Christenthum ableugnen 
würde und [so] am Leben bliebe. Der Erz* Magier aber bat, dass er 
ihm überliefert würde, damit er ihn nach Massgabe seiner grossen 
Tborheit richte. Der König aber willfahrte ihm nicht, weil er den 
Heiligen am Leben erhalten wollte. Der König also befahl, ihn 
hundert Reitern , fünfzig Polizeisoldaten und zwanzig Edlen zu 
übergeben, damit sie ihn nach den Provinzen, in denen er das Amt 
inne hatte, schafften und er daselbst gerichtet würde. Er schrieb eine 
Sacra an 44^^^ Gu§n[j]azd&dh und Döngu§nasp, die Möbeds^^) jener 
Provinzen, des Inhalts: „Qardagh, der Hasser seines Lebens, er, der 
von uns durch hohe Stellung geehrt worden ist, wie Ihr wisst, und 
den wir zum Vitaxa gemacht und zum Markgrafen in jenen Provinzen 
eingesetzt haben, derselbe nun hat die Götter verleugnet, unsere Majestät 
verachtet, unsere Religion geschmäht und den Juden Jesus bekannt, 
welcher gekreuzigt worden ist, und ist Nazarener geworden. Und 
siehe! in harten Fesseln und durch zuverlässige Wächter haben wir 
ihn zu Euch geschickt mit dem Befehle, ihm als Frist zum Nachdenken 
und zur Reue sieben Monate zu geben. Wofern er sich in der fest- 
gesetzen Zeit nicht von der schlechten Religion der Nazarener entfernt 
und eigenhändig und mit Hülfe seiner Dienei-schaft die Kirchen und 
Klöster zerstört, welche er gebaut hat, und die Feuertempel wieder 
aufbaut und sich durch die Magier reinigt 44^®"<^ und die Barsom- 
zweige^^) hält und zu den Göttern nach Magierart Gebete murmelt 
und die Sonne, Mond und Feuer anbetet, — so befehlen wir, dass er 
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an dem Thore seines Hauses gesteinigt werde; sein Blut komme auf 
sein Haupt; wir sind an seinem Blute unschuldig.* — Als aber das 
Schreiben des Königs bei den Möbeds Ou^njjjazftddh und Dönguänasp ^'') 
angelangt war, und man das NibhiStag*^) welches betreffs des heiligen 
Mftr Qardagh geschrieben war, las, standen sie eilig auf und führten 
ihn zu Burzmibr, welcher das Amt von Nsibhin ab westwärts hin 
hatte, weil er der Oeneral war und an der Grenze postiert war. Als 
sie aber nach Nsibhin gelangten und dieser Burzmibr es hörte, ver- 
sammelten sich alle Magier, welche es in jener Stadt gab, 45'®^ an- 
gesehene Leute, und gingen hinaus ihm entgegen und fährten ihn herein, 
während sie alle ihn zu überreden suchten, zum Heidenthum zurück- 
zukehren und sein Amt dem Befehle des Königs gemäss zu behaupten. 
Er aber sagte zu ihnen: «Ich bin nunmehr Ohrist und die Sonne und 
den Mond bete ich nicht an wie Ihr.* Da er sich von ihnen nicht 
überreden Hess, standen sie auf, um ihn zu dem Kichter Sahärkhwäst zu 
bringen, dem nämlich vom Könige dieses Geschäft anbefohlen war, 
dass jeder, welcher die Magierreligion verleugne, ihm übergeben werden 
solle. Als sie dem Kloster des heiligen Mär Ja^qöbh [Text: Mär Jähöbh] 
gegenüber ankamen, war es nunmehr Abend geworden. Es gab aber 
viele Heiden an dem Flusse, welcher bei dem Kloster des heiligen 
Mär Ja^qöbh^ö) ist, und in den Dörfern 45^®"^ ringsum. Daselbst 
wohnte dieser Sahärkhwäst, er war ein gar arger Heide und brachte viele 
Martern über die Christen, um sie zum Heidenthume zurückzubringen. 
Dieser selbige kam dem heiligen Qardagh entgegen, und als er ihn 
sah, sagte er zu ihm: «Ich werfe mich nicht vor Dir nieder, weil Du 
die Magierreligion verlassen hast und Christ geworden bist. Indessen 
lass' Dich von mir überzeugen, bete das Feuer, die Sonne und den 
Mond an, entsühne Dich durch die Magier und halte die Barsomzweige 
gemäss Deiner Gewohnheit, andernfalls hast Du vieles von mir zu er- 
dulden.* Der Selige aber sagte zu ihm: «Möge Dich Chiistus, den 
ich bekenne, schelten, besudelter Hund!* Als er dies zu ihm sagte, 
4gTeeto wurde der Richter sehr zornig und sofort befahl selbiger 
Bichter, eiserne Bande zu seinen früheren Fesseln hinzuzufügen. Und 
er befahl Marterwerkzeuge herbeizubriugen , and man legte vor ihn 
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hin : Zangen, Brenneisen, eiserne Kftmme und die übrigen anderen Folter- 
werkzeuge. Eiserne Ketten legten sie ihm an den Nacken und viel» 
Kftmme und [Oliederjzerrer legten sie ihm an. 

In jener selbigen Nacht erschienen ihm der heilige Mftr ' AbhdlSö , 
sein Lehrer, und der Eremit Böil und der selige M&r Sargfs, und 
sprachen zu ihm: ,Sei tapfer und fürchte Dich nicht, mein Sohn 
Qardagh!* Da wurde er von jenen Fesseln erleichtert und er stand 
auf und betete mit den Heiligen, und sie sprachen ihm Muth zu, be- 
kreuzigten ihn und gingen weg. 46^®"^ Er aber hGrte bis zum Morgeu 
nicht auf zu beten und Oott anzuflehen und er rüstete sich an jenem 
selbigen Orte die schöne Krone der Zeugenschaft zu empfangen und 
sprach so : „Herr, starker Gott, König der Könige und Herr der Herren, 
würdige mich, dass ich Deinen Anbetern zugezählt und den Versamm- 
lungen derer, die Dich preisen, zugesellt werde. Jedem, welcher zu 
diesem Orte seine Zuflucht zu nehmen kommt und seine Bitte vorbringt 
und hier meines Namens gedenkt, möge aus dem Schatze Deiner Barm- 
herzigkeit jede Bitte, die er bittet, gewährt werden, sei es bei Krank- 
heit von Menschen oder Vieh: er möge Genesung und Heilung finden 
aus dem 47 '^^ überfliessenden Reichthum Deiner Gnade.* 

Als es aber Morgen warde, versammelten sich alle Heiklen, be- 
drohten ihn und sprachen: „Wenn er nicht die Sonne anbetet, werden 
^vir ihn eines bitteren Todes sterben lassen.** Er aber sagte zu ihnen: 
„Weichet von mir, Höllenbrut, ich bete den König Christus an, welcher 
Gott der Götter und Herr der Herren ist" Als aber jener Richter 
[das] hörte, wollte er ihn daselbst tödten. Wegen des Befehls des 
Königs aber, welcher bestimmt hatte, dass er, wenn er in der Frist 
von sieben Monaten nicht bereue, und zum Magismus umkehre, und 
sich durch die Magier reinige, die Feuertempe), die er zerstört hatte, 
wieder aufbaue und die Barsomzweige halte, und wie ein Magier 
murmele, vor dem Thore seines Hauses gesteinigt werden solle, konnten 
sie 47^®^^ den Befehl des Königs nicht überschreiten und ihn daselbst 
tödten. Auch die Möbeds beruhigten sich fernerhin dabei nicht, son- 
dern führten ihn sogleich zu seinem Hause, damit er daselbst nach 
dem Befehle des Königs sterbe. 
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Als aber der Selige in die Nähe seiner Burg, welche neben dem 
Dorfe Melqi lag, gelangte und seine Augen aufhob und seine Burg 
und sein Haus sab, erhob er sein Antlitz gen Himmel, richtete seinen 
Sinn nach oben zu Gott, betete und sprach: ^Cbristus, meine Hoffnung, 
der Du Deine Gestalt dem Kreuze und Deine Hände und Fusse der 
Festnagelung überlassen hast fär die Erlösung unseres Geschlechtes, und 
der Du den Adam und seine Nachkommen aus den Banden des Todes 
l^elöst hast, löse mich aus diesen Fesseln und erlöse mich von den 
irrenden Leuten, 48 '^^^ damit meine Hasser es sehen und voll Scham 
bekennen, dass Da, Herr, mir geholfen und mich getröstet hast/ 
[Ps. 86, 17.] In selbiger Stunde fielen die Fesseln von seinen Händen 
und Füssen und er wandte sich ab, betete nach Osten hin an, breitete 
seine Hände zum Himmel aus und dankte Gott. Als aber die Edlen, 
die Heiden und die Polizeisoldaten sahen, was sich ereignete, flohen 
einige eilig und zerstreuten sich hierhin und dorthin, andere liefen und 
verbargen sich mitten im Rohr und Schilf des Seees, der neben der 
Burg des Seligen lag. Er aber stieg zu seiner Burg hinauf und trat 
in sein Haus ein, während er sich freute und Gott pries. Seinem 
Weibe, seiner Schwester und allen seinen Hausgenossen sprach er Muth 
zu. Er stellte Wächter an 48^ö"o und stellte Späher auf der Mauer 
seiner Burg auf. 

Als dies dem Könige Säbhör bekannt wurde, gerieth er in grosse 
Bestürzung, knirschte vor Zorn mit den Zähnen und brüllte wie ein 
Verderben bringender Löwe. Sofort schrieb er eine Sacra an Burzmihr- 
§&bhör, den General des Westens, er sollte Reiterschwadronen absenden; 
sie sollten die Burg des Seligen erobern, ihn ergreifen und vor 
<lem Thore seiner Barg steinigen. Wenn der Selige durch die Reiter, 
welche er schicken würde, nicht ergrififen und seine Burg nicht er- 
obert würde, sollte der General selbst mit seiner ganzen Heeresmacht 
kommen, um die Burg streiten und sie erobern. Der General aber 
schickte sofort zwanzig Schwadronen, und sie lagerten sich gegen die 
Burg des Seligen 49™^^ einen Monat, ohne etwas auszurichten. Viele 
von ihnen starben in den Kämpfen, denn wie ein starker Blitz blitzte 
«r von der Mauer seiher Burg auf sie herab, und mit seinen scharfen 



Digitized by 



Google 



— 46 — 

Pfeilen traf er viele. Der General aber kam selbst mit s<^iner ganzen 
Streitmacht, ohne [jedoch] etwas auszurichten. Da schrieb und meldete 
er dem Könige: ^Wenn er nicht durch Kunstgiiffe, Kniffe und 
Schmeicheleien ergriffen werden wird, durch Gewalt und Kampf wird 
er nicht gefasst werden.* 

Der König befahl den Heeren abzuziehen; zehn Schwadronen 
blieben, indem sie jenseits der Burg des Heiligen im [Abstände von] 
zwei bis drei Millien lagerten. Da versammelten sich die Edlen, seine 
Stammesgenossen, anf Befehl des Königs 49^*'^, um ihn zu überreden, 
die Hand zu bieten, damit seine Eltern und Geschwister seinetwegen 
nicht umkämen. Als sie zusammen daherkamen, stieg der Selige auf 
die Mauer seiner Burg und sagte zu ihnen: , Warum seid Ihr nieder- 
geschlagen, Männer, und warum seid Ihr traurig?" Sie aber fielen 
von ferne vor ihm nieder, weinten alle mit einer Stimme und sagten 
7.U ihm: »Schone Dich selbst, Herr, und auch uns. Erhebe Dich nicht 
gegen den König, hinterlasse unserer berühmten Familie keinen schlechten 
Namen, sondern befiehl das Thor zu öffnen, komme heraus zu uns, ge- 
horche dem Befehle des Königs, bete nur ein einziges Mal das Feuer 
und die Sonne an und erhalte Dein Leben und errette auch 50 ^f'®*^^ 
uns. Nachher sei wie Du willst." Er aber, der Selige, öffnete seinen 
Mund und sagte zu ihnen: „Ach wenn doch auch Ihr Euch schonen 
wolltet, wie auch ich Euch schone. Ich aber habe, weil ich in Wahrheit 
mit meiner Seele Erbarmen gehabt habe, sie aus dem Rachen des Irr- 
tbums gerissen, durch welchen Ihr festgehalten werdet, und habe sie 
Christo dem Lichte der Welt zugeführt. Ich bin bereit für seinen 
heiligen Namen zehntausendmal den Tod zu erdulden. Wenn Ihr Euch 
von mir überzeugen liesset, wtlrdet Ihr mir gleichgeachtet werden^ 
und wir würden eine einzige Schar von Zeugen Christo zuführen^ 
zum Himmel emporsteigen und uns mit Christo in jenem unauflöslichen 
Leben ergötzen. 50^®"<» Was das betrifft, dass Ihr gesagt habt: Er« 
hebe Dich nicht gegen den König, — so habt Ihr in Wahrheit wie 
alte Weiber geredet. Denn was ist schwerer, dass ich gegen einen 
hinfälligen Menschen aufstehe, der beute blühend und üppig und 
morgen nicht mehr ist, oder dass ich gegen den himmlischen König 
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der Könige auftrete, dessen Königreich nicht vergeht und dessen Gott- 
heit unwandelbar ist? Solange ich wie Ihr in dem Irrthum befangen 
war und den Herrn Christum, die Hoffnung meines Lebens, nicht kannte, 
war ich dem heidnischen und gottlosen Könige onterthan und focht 
mannhaft in seinen Kriegen, — nun aber, da ich erkannt habe, dass 
Christus der himmlische König und die wahre Hoffnung ist, bin ich 
den irrenden und sterblichen Königen nicht unterthan 5 1 '^^^ und fürchte 
mich vor ihren Drohungen nicht." 

Als sie aber holten, dass er den König schmilhte und ihn einen 
Bösewicht und Irrenden nannte, schrieen alle auf, hielten sich die 
Ohren zu und sagten zu einander: ,Lasst uns fort, lasst uns fortgehen 
und nicht die L&sterung gegen den angebeteten König der Könige 
mit anhören." Der Selige aber lachte und sagte zu ihnen: , Wahr- 
haftig, Ihr seid Elende, dass Ihr Gott, den Schöpfer und Versorger der 
Welten, lästert und die ihm schuldige Anbetung tauben Geschöpfen 
darbringt und einem sterblichen und von Gott entfremdeten Menschen 
schmeichelt.* Als er mit ihnen gesprochen hatte, siehe! da kamen die 
Möbeds Gu§n[j]azdftdh und DönguSnasp und die anderen Magier und 
näherten sich der Burg des Seligen 51^®^ und sprachen zu ihm: ,Wir 
fallen vor Dir nicht nieder, weil Du die Götter gelästert und Dich 
gegen den König der Könige erhoben hast und Na/.arener geworden 
bist Indessen, höre, was uns von dem König der Könige durch Briefe 
in Betreff Deiner von dem gnädigen Könige der Könige befohlen wor- 
pen ist: Bete das Feuer, die Sonne und den Mond an, erbaue die 
Feuertempel, welche Du niedergerissen hast, von neuem, reisse die 
Kirchen und Klöster, welche Du gebaut hast, nieder, reinige Dich in 
der Versammlung der Magier, halte die Barsomzweige , lebe und stirb 
nicht und bleibe in Deinem Amte.* Der Selige aber wurde unwillig 
vor Zorn und sagte zu ihnen: „Haltet Eueren Mund, unreine und ab- 
scheuliche Satansdiener. Ferne sei es von mii-, dass ich den wahren 
Gott, welcher Himmel 52^^^ und Erde gemacht hat, verlasse und die 
tauben Geschöpfe anbete. Die unreinen Befehle Eueres heidnischen 
Königs werden von mir für Lästerungen, deren sich Elende gegen Gott er- 
kühnen, gehalten.* Als die Magier dies hörten, gingen sie zurück heulend 
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und schreiend: «Wer kann die Lästerung gegen den König der Könige 
anhören?* Einer aber von ihnen, mit Namen SÄbharzld,^^; bückte sich, 
hob Staub von der Erde auf, streute ihn gegen den Seligen und sagte : 
,Da dem Munde, welcher die Oötter und den König der Könige ge- 
lästert hat.* Der Selige aber winkte einem seiner Knechte, ihm einen 
Bogen und einen Pfeil zu geben. Heimlich ergiiff er im Schatten 
eines der Mauervorspi-ünge seinen Bogen, 52^®"° legte den Pfeil auf den- 
selben, spannte und schoss jenen Magier in den Mund, sodass der Pfeil 
hinten heraus kam, und er niederfiel und auf der Stelle starb. Der 
Selige aber lachte und sprach zu ihm: „Empfange den Lohn für Deine 
Liebe zu Deinen Göttern und Deinem Könige.* Da flohen alle Magier 
eilig utiter Heulen davon, und die Edlen, seine Stammesgenossen, 
wandten sich betrübt ab. 

Der Selige rief einen von ihnen, mit Namen AnöS, einen wegen 
[seiner] Einsicht und Besonnenheit gepriesenen Mann, und sagte zu 
ihm: »Glaubst Du etwa, AnöS, ich fürchte mich vor dem Tode für 
Christum und bleibe deswegen in der Burg? Mit nichten, das sei 
ferne, nicht so, denn b3^^^ für mich ist der Tod für Christum süsser 
als das Leben dieser Welt. Indessen bis es mir Christus selbst — sei 
es durch einen Traum, sei es durch ein Gesiebt — befiehlt, dass es 
für mich Zeit ist, für seinen Namen zu sterben, werde ich mich den 
mit Irrthum geschlagenen Menschen nicht ausliefern. Ich vertraue 
fest auf die Kraft des Herrn Christi, dass keiner mir schaden kann. 
Wenn es aber Christo gefällt, dass ich für ihn sterbe, werde ich freudig 
herausgehen und mich den Mördern überliefein. * Als aber dies dem 
Könige bekannt wurde, befahl er dem Nakhwergän, der der Schwieger- 
vater des Seligen war, durch einen Brief, er sollte hingehen und ihn 
durch Schmeicheleien überreden, das Thor seiner Burg zu öfi'nen 53^®^^ 
und die Hand zu bieten; falls er dies nicht thäte, würde er einen 
bitteren Tod erdulden. Selbiger Nakhwergän aber ging hin und machte 
jenseits der Burg des Heiligen etwa auf zwei Pfeils chuss weiten Halt, denn 
er fürchtete sich, näher an die Burg heranzutreten, und entbot ihm, 
auf die Mauer zu steigen und mit ihm zu sprechen. Der Selige aber 
stieg hinauf, setzte sich ihm gegenüber und sprach zu ihm: »Tritt 
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hier heran, Greis, nnd fürchte Dich nicht* Als er sich genähert hatte> 
sagte er^zn ihm: « Weshalb bist Da niedergeschlagen, Nakhwerg&n, 
und warum bist Da hierher gekommen?* Er aber weinte bitterlich 
and sagte za ihm: „Betrübt bin ich über die Unglücksfälle, die mich 
getroffen haben, da ich einen Schwiegersohn verloren habe, der nicht 
seinesgleichen anter den Männern hat. Und siehe! aach roii* droht 
der Tod, 54reeto ^^nn Da das Thor Deiner Barg nicht öffnest and 
mir die Hand bietest/' Der Selige aber sprach za ihm: „Weil Dein 
Verstand darch die Irrlehre der Dämonen verloren gegangen ist, des- 
halb glaabst Dd, dass ich verloren bin; wäre Dein Verstand aber nicht 
verloren gegangen, so würdest Da einsehen, dass ich keineswegs ver- 
loren, sondern von Christo, dem Sammler der Verlorenen, gefanden 
worden bin. Verloren gegangen in Wahrheit bist Da, da Da Gott, 
den Schöpfer, verlassen hast and die taaben Geschöpfe, welche za 
Deiner Ehre and za Deiner Freade geschaffen worden sind, anbetest* 
Nakhwergftn aber sagte za ihm: „Halte mich für was Da willst and 
schmähe mich, wie es Dir beliebt, nar rette mich vor dem Tode. 
Siehe! der König der Könige 54^®"^ hat mir deinetwegen mit Zorn 
gedroht Eins von beiden thae: entweder lass' Dich vom Könige über- 
reden, verlasse die Nazarenerreligion, kehre zor Magierreligion zarück, 
bete das Feaer, die Sonne and den Mond an, baae die Feaertempel, 
die Da niedergerissen hast, wieder aaf and lebe, oder komme heraas 
and stirb wie die thörichten Christen sterben.*^ Da antwortete der 
selige Qardagh and sagte za ihm: „Dem heidnischen xmd vernichten 
Könige gehorche ich nicht; Gott, der mich geschaffen and erlöst hat, 
mich versorgt and dereinst in seinem Königreiche erfireaen wird, werde 
ich nicht verlassen, and nicht wie Ihr, Geschöpfe anbeten, und dem 
Tode .für Christum mich nicht entziehen, sondern freudig sterben. Ihr 
aber werdet meinetwegen 55'^^ nicht sterben. Wenn es doch in 
Euch Einsicht gäbe und Ihr für Euer Leben stürbet! Was das an- 
langt, dass Da die Christen Thoren genannt hast, die für den Namen 
ihres Herrn sterben, so hast Da aus der Tiefe Deines Wahnwitzes ge- 
redet Indessen beruhige Dich und sei ohne Angst and Traurigkeit 

Siehe! ich suche den Herrn Christum zu bitten, dass er mir zeige, 

4 
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wann es für mich Zeit ist, für seinen Namen za sterben. Wenn es 
seinem göttlichen Willen wohlgefUUt, and es Zeit f£Lr mich ist, die 
Krone der Zengenschaft am Ende dieses Kampfes, der fCbr ihn ge- 
schieht, za empfangen, werde ich freudig hinausgehen and mich den 
Mördern aberliefem." 

Da wurde in allen Provinzen der Herrschaft des Seligen das Ge- 
rücht laut: Siehe! Qardagh 55^^^ ist für den Namen Christi za sterben 
bereit. Aus allen ProTinzen versammelten sich und kamen helle Haufen 
von Christen, Juden und Heiden, und grosse Lager lagerten ringsam 
die Burg des Seligen, wlihrend sie darauf warteten, den Tag der 
Krönung des Athleten der Gerechtigkeit zu sehen. Aber auch seine 
Eltern und seine Brüder kamen, und es entstanden grosse Lager von 
Tausenden und Myriaden. Einundzwanzig Tage verweilten sie lagernd. 
Der Selige aber betete und flehte beständig, indem er Christum demüthig 
bat, ihn zu stärken und zu ermuthigen, um durch die Krone der 
Zeugenschaft vollendet zu werden. 

Sein Vater aber suchte ihn weinend mit vielen [Worten] zu über- 
reden, auf die Mauer zu steigen, damit er ihn sähe und mit ihm spräche 
5grecto und YQQ |)jQi hörte, was er ihm sagen wollte. Er aber wollte 
nicht, sondern Hess ihm durch einen seiner Knechte sagen: „Unser 
Herr Christus ruft uns in seiner frohen Botschaft zu: Jeder, welcher 
nicht Vater, Mutter, Brüder, Schwestern, Weib und Kinder verläset 
und mir nachfolgt, ist meiner nicht werth. [Mtth. 19, 29.]. Deshalb 
will ich Dein Angesicht nicht schauen, weil Deine Qedanken und Deine 
Worte dem Wege, den zu reisen ich bereit bin, entgegengesetzt sind.* 

Darauf Hess ihm sein Schwiegervater Nakhwergän sagen: „Schicke 
mir meine Tochter Sö&än, da ich mich sehne, sie zu sehen.*' Er aber, 
der Selige, sprach zu seinem Weibe: „Gehe hinaus zu Deinem Vater 
und sieh, was er von Dir will. Indessen Du wirst Schaden 56^^*"*> 
und Verderben Deines Lebens aus seinen Worten erhandeln.*' Als sie 
zu ihrem Vater hinausgegangen war, sagte er zu ihr: „Meine Tochter 
und meine Geliebte, schone mein Qreisenalter, vertausche nicht die 
zärtliche Liebe Deines Vaters gegen die zärtliche Liebe Deines Gatten, 
verkaufe nicht das Leben meines Greisenalters um einen Mann, der 
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sich gegen die Götter und den König der Könige aufgelehnt bat. Es 
giebt kein Mittel, Dir einen anderen Vater zu erwerben; wenn aber 
Dein Gatte heute stirbt, wirst Du schon morgen einen besseren finden. 
Allein überrede ihn durch Schmeichelkünste, das Thor zu öffnen und 
herauszugehen, damit wir aus der Gefahr gerettet werden/' Da wandte 
sie sich sofort zu dem Seligen und sagte zu ihm: „Wenn Du Christ 
bist, so gehe beherzt hinaus und stirb mannhaft, wie Christen 
sterben. 57 '^«^ Warum hllltst Du Dich wie Schwachlinge und solche, 
die sich vor dem Tode fdrchten, in der Burg eingeschlossen, während 
Tiele deinetwegen sterben?" Der selige Qardagh aber antwortete und 
sagte zu ihr: „Wahrhaftig, wes das Herz voll ist, des geht der Mund 
fiber — gemäss dem lebenbringenden Worte unseres Erlösers. [Luc. 6, 45.]. 
Das, was Du sagst, sind schlimme Ränke des Heidenthums, Früchte 
der Bosheit und Kinder des Truges. Indessen, Tochter des Verderbens, 
sollst Du nicht niedergeschlagen sein, denn auch angesichts Deiner 
arglistigen Schmeicheleien bin ich zu sterben bereu" 

Darauf erschien dem Seligen ein furchtbares Gesicht. In der 
Nacht nämlich anf den Freitag stand der Selige nach seiner Gewohn- 
heit auf und verrichtete den Dienst Als er seinen Dienst gegen die 
Zeit, da der Morgen anbrach, verrichtet hatte, 57^®™* wandte er sich 
am und sah sich auf dem kleinen Hügel vor dem Thore seiner Burg 
stehen, und grosse Menschenmassen ihn umringen und Perlen auf ihn 
streuen, und als die Perlen auf seinen Körper niederfielen, spritzten 
aus ihren Stellen [wo sie ihn getroffen hatten] Blutstropfen heraus, 
verwandelten sich in feurige Fackeln und flogen zum Himmel auf. 
und einen Mann [sah er] mit glänzenden Kleidern angethan und 
mit einer Lichtkrone gekrönt; der blieb über ihm in der Luft 
stehen und sagte zu ihm: „Mein Bruder Qardagh!" Er sprach: „Siehe! 
hier bin ich!" Er sagte zu ihm: , Solche Perlen wurden auch auf 
mich in Jerusalem von meinen Volksgenossen und Familienmitgliedern 
ausgestreut. Jetzt wird Dein Vater kommen und auf Dich eine Perle 
werfen, und sofort wirst Du 58'«®*^ mit Freuden zu mir emporsteigen." 
Der «elige Qardagh aber fragte ihn: ^Wer bist Du, Herr?" Er sagte 
zu ihm: »Ich bin der Diakon Stephanos, welcher in Jerusalem wegen 
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der Verkündignog des Lebens gesteinigt wurde." Sofort wachte der 
Selige ans seinem Schlafe auf. Er gerieth in grosse Furcht und rief 
den ]s)ji&q, der ihn die Psalmen zu lehren und die heiligen Schriften 
vorzulesen pflegte. Er erzählte ihm das Gesicht, welches er geschaut 
hatte, und während sie staunend über selbiges Gesicht nachdachten, 
erkannten sie, dass es für den Seligen nunmehr Zeit wäre, durch 
Steinigung für den Namen Christi zu sterben. Der selige Qardagh 
sagte zu Is^&q: „Wo steht die Geschichte des heiligen Zeugen Stephan os 
geschrieben?'* Isll^äq sagte zu ihm: 58^^^^ „Siehel sie ist in den Acta 
der heiligen Apostel geschrieben.'* Der Selige sagte zu ihm: y^Bringe 
sie und lies sie mir vor'* — er hatte nämlich die Geschichte bisher 
nicht gehört. Als er die Geschichte von der Zeugenschaft des heiligen 
Stephanos hörte, freute er sich sehr, und seine Seele jauchzte, und er 
wurde ermuthigt und sehr gestärkt, und sehnsüchtig wie ein Durstiger, 
welcher in der glühendheissen Sommerzeit von der Strasse eintritt 
und nach kaltem Wasser lechzt, verlangte er nach dem Tode für 
Christum. Sofort stand der Selige auf, beugte das Knie, betete, küsste 
das Evangelienbuch, bekreuzigte sich, öffnete das Thor seiner Burg 
und ging hinaus, wie ein Bräutigam aus dem Brautgemach herausgeht. 
59recto jyg ^ber dies den Hassen bekannt wurde, geriethen die Lager 
in Aufruhr und alle, Christen, Juden und Heiden, Klein und Gross, 
Mann und Weib, liefen in grosser Eile, und liefen, um den Seligen 
die Krone der Zeugenschaft empfangen zu sehen. Reiter aber, beritten 
und bewaffnet, eilten herzu und trieben die Massen mit den Worten 
an: Jeder möge einen Stein aufheben und den Seligen steinigen. 
Die Magier aber versammelten sich mit allen Grossen, setzten sich 
nieder und verlasen die Verurtheilungsurkunde des Seligen, die Yon 
dem Könige geschickt worden war, welche die Kirche TMt&aiQeaig 
[Absetzungsschreiben] zu nennen pflegt, die Perser aber Nibhi^tagb 
nennen. 

Als aber der Selige seinerseits die Haufen von Heiden und Juden 
59Ter8o Steine herzutragen und heranlaufen sah, um ihn zu steinigen, 
blickte er zum Himmel auf, bekreuzigte sich, betete mit lauter Stimme 
und sprach: „Unser Herr Jesus Christus, Sohn Gottes, hilf mir in 
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dieser Stande und würdige mich, dass ich mit verklärtem Aogeriobte 
den Scharen Deiner Heiligen beigesellt werde/' Sofoii beugte er das 
Knie, und als sich über ihm ein Haufen Steine erhob, schüttelte er 
sie von sich ab und stand muthig auf. So tbat er auch zum zweiten 
Male. Als die Reiter und die Magier die Massen antrieben, die Steine 
mit Macht zu wei-fen, hub der Selige an und sagte zu ihnen: „0 Ibr 
Thoren, Verstandesbaare, denkt Ihr bei Euch, dass ich durch Euere 
Steine sterben werde? Ich werde nur sterben, wenn mein Vater einen 
Stein nach mir wirft.* Sein Vater aber, der von der Irrlehre der 
MagierreHgion trunken war, 60^^®^ sich vor dem Tode sehr fürchtete 
und dem Könige und d^n Grossen zu schmeicheln sachte, nahm sein 
Kopftuch, wickelte es um sein Gesicht und schleuderte einen Stein 
zur Steinigung seines Sohnes. Sofort entwich die Seele des Athleten 
in das ewige Leben. 

In selbiger Stunde wehte ein Weihrauch von Düften an jenem 
ganzen Orte, an welchem der Selige gesteinigt wurde, und siehe! eine 
Stimme liess sich hören, welche sagte: >) „Schön hast Du gestritten 
und heldenhaft gesiegt, triumphierender Qardagh; komme mit Freude 
nnd empfange die Krone Deines Sieges 1*' 

Der heilige Herr Qardagh wurde aber gekrönt im neunundvierzigsten 
Jahre des Königs Sftbhör, am Freitag. In selbiger Nacht auf den 
Sabbat versammelten sich mitleidige Männer 60^®"^ und raubten den 
Körper des Heiligen seinen Wächtern und bestatteten ihn mit vieler Ehre 

In jedem Jahre, an selbigem Tage, an welchem der Selige gekrönt 
wurde, versammelten sich die Leute an jenem Orte, an welchem er 
gekrönt wurde, und begingen ihm [zu Ehren] ein Fest und eine Oe- 
dächtnissfeier drei Tage [lang]. Wegen der Menge der Massen fing 
man an den Tagen des Gedächtnisses des Heiligen auch zu kaufen und 
zu verkaufen an. Im Laufe der Zeit wurde an dem Orte, an welchem 
der Selige gesteinigt worden war, ein grosses Fest bis auf den heutigen 
Tag veranstaltet: die Gedächtnissfeier des Seligen aber dauerte drei 



*) Von hier an weichen B and PS dermassen von einander ab, dass eine 
CoDstruction des Textes aus beiden nicht wohl möglich ist Ich gebe daher zu- 
erst die Uebersetzong von B und schliesse daran die von PS. 
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Tage, das Fest sechs Tage und es heisst der Melqi-Markt nach dem 
Namen der Burg des Seligen. Nachher aber wurde auch ein grosser 
and schöner Tempel 61'^^ mit grossen Kosten auf den Namen des 
Seligen von gläubigen und guten Angedenkens würdigen Menschen 
erbaut auf jenem Hügel, auf welchem der Selige gesteinigt wurde. 

Mögen wir gewürdigt werden, durch seine Gebete in dieser 
Janunenrollen Welt unterstützt zu werden, und in jener neuen, unver« 
.•gänglichen Welt uns in seiner Gemeinschaft in dem Reiche Christi 
durch die Gnade * und Barmherzigkeit unseres Herrn Jesu Christi zn 
freuen. Ihm und dem Vater und dem heiligen Geiste sei Lob, Ehre 
und Preis Ton Ewigkeit zu Ewigkeit Amen. 

Zu Ende ist diese Geschichte des Mär AbhdlSö^ und seines 
Jüngers Mftr Qardagh. Amen. 

Uebersetzung des Schlusses von PS. 

„Sei willkommen, Seliger, der Du schön für meinen Namen ge- 
stritten hast. Ich werde bewirken, dass Deine Gebeine Hülfe aus- 
strömen lassen für Krankheiten und Leiden und für Saaten, dass 
nicht auf sie falle Grille und Heuschrecke und Maus und der 
^Scheerer*, [Du,] der Du heldenhaft gesiegt hast, triumphierender Athlet 
Qardagh, komme in Freude und empfange die Krone Deines Sieges, 
o Athlet." 

Es wurde aber der heilige Mftr Qardagh im neunundvierzigsten 
Jahre des verfluchten S&bhör, am Freitag, gekrönt. In selbiger Nacht 
auf den Sabbat versammelten sich mitleidige Männer und raubten den 
Körper des Heiligen seinen Wächtern und bestatteten ihn mit vieler 
Ehre. In jedem Jahre am Ende der Sommerwoche, am Freitag, ^^) an 
selbigem Tage, an welchem der Selige gekrönt wurde, versammelten sich 
die Leute an jenem Orte, an welchem er gekrönt wurde, und begin^n 
ihm [zu Ehren] ein Fest und eine Gedächtnissfeier drei Tage [lang]. 
Wegen der Menge der Massen fing man an den Tagen des Gedächt- 
nisses des Heiligen auch zu kaufen und zu verkaufen an. Im Laufe 
der Zeit wurden an dem Orte, an welchem der Selige gesteinigt worden 
war, grosse Feste bis auf den heutigen Tag veranstaltet: die Gedächi- 
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nissfeier des Seligen aber begingen sie drei Tage, das Fest sechs Tage 
lang, und es heisst der Melqi-Markt nach dem Namen des Doifes der 
Barg des Heiligen. 

Darauf^^) brachten die Olänbigen Gold und Silber nnd bauten 
ihm vier Tempel and einen anderen Tempel des Martyreions, einen 
Altar, eine Concha und eine Taafkapelle, und [diese] wurde auf der 
Ostseite geweiht, und man verwendete grosse Kosten darauf, [und sie 
wurde erbaut] auf den Namen des Seligen von gläubigen, guten An- 
gedenkens würdigen Menschen, und jeder, welcher an dem Tage, an 
dem er gekreuzigt worden ist, seiner gedenkt, möge gewürdigt werden, 
dass ihm mit jenem Seligen ein guter Theil und Ende werde, und ihm 
möge in dieser Welt geholfen werden, und in der neuen, unvergäng- 
lichen Welt möge er Gnade erfahren durch seine Gebete. Mit ihm 
mögen sich freuen der schwache Vorleser [dieser Geschichte] und der 
Schreiber, und die Gemeinde, welche die Geschichte des Seligen gehört 
hat, möge der Barmherzigkeit und Gnade am Tage des Gerichtes und 
der Prüfung durch die Güte Christi gewürdigt werden. Ihm sei Lob 
und Dank, und dem Vater und heiligen Geiste sei Lob, Ehre, Preis 
und Macht jet^t und immerdar von Ewigkeit zu Ewigkeit. Ja und 
Amen. 

Es endet die Geschichte der Zeugenschaft des seligen Henn 
Qardagh. Gott sei Lob. Amen. 

Nachschrift von B. 

g^verao Diese Geschichte des Mftr ^AbhdiUö^ und seines Schülers 
Mftr Qardagh habe ich schwacher Priester S&far im Jahre 2057 der ge^ 
segneten Griechen geschrieben — und beendet wurde sie am Donnerstag 
der Erlöserfastenwoche, welchem die Nacht des Lazarusfreitags ^3) 
folgt — für die gesegneten Gläubigen und wahren Christen Sargfs 
und Benjamin, die natürlichen Brüder, die sie für etwas von ihrem 
Besitze zum Besten der heiligen Kirche des Mär ^Abdhl&ö^^^), die neben 
Golpartschtn^^) von Ormi liegt, schreiben Hessen, 

Geschrieben wurde sie in dem gesegneten Dorfe Bdth Daiwd in 
Rüst&qÄ,^*) welches neben Nörl^') liegt, unter der Laube des Herrn 
Qürjftqös. 



Digitized by 



Google 



— 56 — 

Ueberseizong der Nacbscbrift zu Codex Sacban 223, letzte Seite. 
Es wurde also angefangai und vollendet dieses Bucb der Zeugen* 
erzfthlungen in dem gesegneten Monate Ab am Mittwoch am zehnten 
darin, im Jahre 1881 der Geburt unseres Herrn Christi, der die Zeit- 
alter und Zeiten vorübergehen lässt, während er selbst nicht vorüber- 
geht von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen. 

Es wurde aber geschrieben in dem gesegneten und gebenedeieien 
Dorfe Alq6&,2^) dem Dorfe des Propheten Nft^öm, dem [wohl] erbauten 
und [gut] geordneten, welches neben dem Coenobium des Babban 
Hörmlzd,^) des Persers, liegt Der Herr bewahre seine Bewohner 
vor allen offenen und heimlichen Schäden. Ja und Amen. 

Geschrieben wurde es in den Tagen der erlauchten Väter und er- 
habenen Häupter, des Herrn Leo XUI. Pontifex maximus, Papst Yon 
Rom, und des Herrn 'El^a, QftihöUqft, Patriarch von Babel des Ostens. 
Unser Herr Christus erhalte ihre Throne bis an das Ende der Tage 
durch das Gebet der Apostel und Väter. 

Geschrieben aber wurde es durch den schwachen und sündigen Diakon 
^Isft bar 'ESa^jä, Sohn des Diakon Qürjftqös, aus dem Dorfe Eqrör im 
Gebiete der Sendftjd^); heute wohnt er in AlqöS. Ich bitte die frommen 
Leser, unserer in ihren Gebeten zu gedenken, damit wir vielleicht vor 
dem Bichterstuhle Christi Gnade erlangen. Gesegnet sei Gott in [alle] 
Ewigkeiten und gelobt sein Name von Geschlecht zu Geschlecht 

Nachträge. 

Zu Anm. 12. 

Von der Etymologie: nakh-war (vgl. dädwar, zörwar, „den Faden, 
d. i. die Ordnung des Heeres bringend **) ist abgesehen worden; da 
man vielmehr nakh kaSidan sagt, und nakh ein uneigentlicher Aus- 
druck ist. G. H. 

Zu Anm. 23. 

Nach Epiphanius (?) erster Homilie elg vä ßdta (vgl. Augusti, 
Denkwürdigkelten aus der christlichen Archaeologie II, 62) feierte die 
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griechische Kirche das Andenken an die Aoferweckung des Lazarus 
[Joh. 11. 12.] am Sonnabend vor Palmsonntag, Tgl. Leo Allatias, 
de domin. et hebdom. Graec. XX. XXI; Da Cange, lex. med. Oraec. 
781, and adßßcnov 1314. Denselben nennen jakobitische Leptionarien : 
labbthÄ dhLft'ftzar, 1214 Chr. (Wright, Oat p. 162 n. 37.) 1221 
Chr.: ebd. p. 168 n. 88. 89. — oder Kabbthft dh natt&meh d Lft'&zar 
1255 Chr. Wright, Cat. p. 170 n. 27; ebd. p. 147 n. 28 (824 Chr.); 
vgl. Rieh, Cat., p. 43 (1173 Chr.). — Payne-Smith, thesaur. unter 
Lft^ftzar. Die Nestorianer aber feierten den Freitag vor Palmsonntag: 
^rflbhtft dhLA'ftzar; Wright, Cat. p. 189 n. 49 aus 12./13. Jahrb. — 
Bich, Cat. p. 49. Auf den Freitag scheinen die Feier auch jakobit. 
Lectionarien seit dem 12. Jahrb. zu verlegen: Rieb, Cat. p. 34^, 39^, 
46^. Al-b6runl im Canon Masudicus, ms. Berlin. Orient, oct 275 fol. 
57reeto bezeichnet ungenau die Oum at AI- äzar [so richtig] als Mali- 
kiten, Jakobiten, Nestorianem gemeinsam, giebt aber 57 ^^'^ (von 
Schreibfehlern abgesehen) den Ursprung der Feier richtig an, wie den 
▼on al-flGkrtLqa d. h. Mittfasten, wfthrend er in der Chronologie 311, 3 Datum 
und Reihenfolge verwirrt. — al-fftrüqa, „der Erlöser,^ ist ein Miss- 
verständniss des Börünl für pelgft dh saumä dh fl&röq& oder dh Baum& 
fAröq^&; den Donnerstag (BörilDl a. a. 0.) der vierten Quadragesimal- 
woche: p&laghthft kßdofiag fieoovtiatifiog. — N. Nilles, Ealendarium 
manuale utriusque ecclesiae, das de Lagarde citiert, ist nicht zugäng- 
lich. G. H. 
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